q 
Bezugspreis: 


monatl. 4,80 


J 
POLI veges 02000n20000000: 


Nr. 5. 


Demſcher Appell an Bartel, 


Rede des Abgeordneten Roſumek vom Deutſchen Parla: 
mentariſchen Klub, gehalten in der Budgetkommiſſion 
am 4. Januar 1930. 


Die Beratungen über das Budget haben durch die An⸗ 
weſenheit des neuen Miniſterpräſidenten eine beſondere Be⸗ 
deutung erhalten. Herr Profeſſor Bartel iſt für uns 
kein neuer Mann. Als er im Jahre 1926 zum erſten 
Male mit der Regierungsbildung betraut wurde, glaubten 
wir an ihm und in der Perſon des Marſchalls Piljudfki eine 
Gewähr dafür zu haben, daß endlich die den Minder; 
heiten durch die Verfaſſung garantierten Rechte beachtet 
und wir als gleichberechtigte Bürger des Staates behandelt 
werden würden. Wir glaubten dies um ſo mehr, weil Prof. 
Bartel ſeinerzeit als Abgeordneter bei verſchiedenen Ge- 
legenheiten bezüglich der Behandlung der Minderheiten An⸗ 
ſichten geäußert hat, die durchaus ſachlich und gerecht waren. 

Wir waren daher auch nicht überraſcht, als er im Juli 


1926 in ſeiner Programmrede vor dem Sejm folgende 


viel verſprechende Erklärung abgab: 
„Die Regierung wird nicht geſtatten, daß die den 
Staatsbürgern nichtpolniſcher Nationalität zu⸗ 
ſtehenden Rechte irgendwie geſchmälert werden. Ich 


nehme an, daß die Bekämpfung polniſcher Bürger wegen 


ihrer Religion oder Sprache dem polniſchen Geiſt wider⸗ 
ſpricht. Die Regierung wird beſtrebt ſein, die Rei⸗ 
bungen auf religiöſem oder völkiſchem Gebiet zu mil⸗ 
dern und eine Grundlage für eine harmoniſche Zu⸗ 
ſammenarbeit der Bevölkerung aus verſchiedenen reli⸗ 
giöſen und völkiſchen Lagern zu ſchaffen.“ 
$ Was it unn aus dieſen Verſprechungen geworden? 
Mit Bedauern müſſen wir geſtehen, daß ſie nicht nur nicht 
eingehalten wurden, ſondern daß ſich die Lage der deutſchen 
Bevölkerung in den letzten Jahren noch beſonders ver⸗ 
ſchlechtert hat. 


Auf dem Gebiet des Schulweſens hat die Bedrüttung 


derartige Formen angenommen, daß man ſie als einen 
ſyſtematiſchen, rückſichtsloſen Vernichtungskampf bezeichnen 
kann. Jedes Mittel war den Ortsſchulbehörden recht, 
um die Zahl der deutſchen Schulen weiter herabzudrücken. 
Es iſt doch geradezu unerhört, daß ein Mann in der ver⸗ 
antwortlichen Stellung eines Wojewoden, Herr Gra⸗ 
¿nújti, fi rühmen konnte, daß er das deutſche Schul⸗ 
weſen in der Wojewodſchaft Schleſien ſo weit zugrunde 
gerichtet habe, daß — wie er wörtlich ſagt — „von einer 
Liquidation der deutſchen Front auf dieſem Ab⸗ 
ſchnitt geſprochen werden kann“, und daß die diesbezüglichen 


Beſtrebungen des Weſtmarken vereins ganz auf der 


Linie der Staatsbehörden verliefen. In Poſen und 
Pommerellen beſuchten im Jahre 1927/28 54 Prozent der 
dentſchen Kinder infolge der behördlichen Schulſtrategie pol⸗ 
niſche Schulen, im Jahre 1928/29 ſchon 62 Proz. Von 14915 
Polnische Schulen beſuchenden Kindern ift nur für 2389 Kin⸗ 
der für den Unterricht in der deutſchen Sprache geſorgt. 
Heute hat ſich die Lage noch bedeutend verſchlechtert. In 
Kongreßpolen wurden 94 der deutſchen Schulen liauidiert. 
Selbſt das beſcheidene, unter größten Anſtrengungen der 
deutſchen Bevölkerung geſchaffene private Mittel⸗ 
ſchulweſen wurde durch Nichtbeſtätigung des Lehrer⸗ 
perſonals und durch unbegründete Beſchneidung der Rechte 
ſchwer geſchädigt. Man ſcheute ſogar vor ſolchen ver⸗ 
werflichen Mitteln nicht zurück, daß man deutſche Lehrer aus 
ihrem Wirkungskreis grundlos an polniſche Schulen ver⸗ 
ſetzte, dagegen beruflich ungenügend vorbereitete, teils ſogar 
Moralijd minderwertige Kräfte an deutſchen Schulen an⸗ 
ſtellt mit dem offenbaren Ziel, das Niveau der deutſchen 
Schule herabzudrücken. 

Nicht minder hat die deutſche Bevölkerung unter der 
Willkür der adminiftrativen Behörden zu leiden. Dieſe 
Willkür ging ſogar ſo weit, daß man die Immunität der 
Abgeordneten ganz fkupellos mißachtete. Eine natürliche 
Folge der durch die Regierung ausgeſchalteten Kontrolle 
ſeitens des Parlaments war, daß ſich jeder kleine Be⸗ 
amte als Diktator fühlte. Auf die grundloſen 
Verhaftungen, zahlloſen Eigentumbeſchrän⸗ 
kungen werden wir an anderer Stelle zurückkommen. 
Die einzige Inſtitution, zu der die Bevölkerung noch Ver⸗ 
trauen hatte, das Gericht, wurde durch die bekannten 
Maßnahmen der Regierung gänzlich erſchüttert. Das Hin⸗ 
eintragen der Politik in das Wirtſchaftsleben hat 
in dieſen ohnehin ſchweren Zeiten verheerende Folgen ge⸗ 


zeitigt. Iſt es nicht Wahnſinn, dem deutſchen Unter⸗ 
nehmer, Beamten und Arbeiter aus nationalpolitiſchen 
Gründen Schwierigkeiten zu machen in der heutigen 


chweren Zeit, in der alle Bürger des Staates, bie noch in 
er Lage ſind zu produzieren, vom Staate gefördert und 
geſchützt werden müßten? 

Wir ſehen in der Regelung des Minderheiten⸗ 
Problems in Polen eine der wichtigſten Aufgaben, 
die der neuen Regierung geſtellt find. Täuſchen Sie ſich 
nicht darüber hinweg, daß zum großen Teil von einer ges 
rechten Löſung dieſes Problems die Stabiliſierung und 
Kouſolidierung des Staates abhängt. Hierzu iſt vor allem 
notwendig, daß die Regierung ſelbſt und die Behör⸗ 
den ſich an die durch die Verfaſſung feſtgelegten Beſtim⸗ 
mungen halten und für ihre Durchführung im Geiſt der Ver⸗ 
fauna und damit auch im Geiſt des Friedens und der Ver⸗ 
ſöhnung Sorge tragen. 
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Bromberg, Mittwoch den 8. Januar 1930. 


in Polen 


Bromberger Tageblatt 


Für die Stellung der Deutſchen Fraktion der Regie⸗ 
rung gegenüber iſt die Stellung der Regierung zu dieſem 
Problem ausſchlaggebend. 


Bartel ſtellt die Vertrauensfrage. 


Warſchau, 7. Dezember. In der Sonnabend⸗Sitzung der 
Haushalts kommiſſion des Sejm beſchäftigte man ſich mit 
dem Haushalt des Miniſterpräſidiums. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit brachte der Nationale Klub den Antrag ein, den 
Dispoſitionsfonds des Miniſterpräſidenten von 200 000 auf 
150 000 Ztoty zu kürzen. Dies veranlaßte den Miniſter⸗ 
präſidenten Prof. Dr. Bartel, die Bertran> sfrage zu 
ſtellen. Die Kommiſſionsſitzung wurde unterbrochen, um 
den einzelnen Klubmitgliedern die Möglichkeit zur Stel⸗ 
lungnahme zu der Vertrauensfrage Bartels zu geben. Nach 
dem Wiederzuſammentritt der Kommiſſion erklärten die 
Vertreter der Linken und des Zentrums, daß ſie 
nicht die Abſicht hätten, die Lage für Dr. Bartel noch 
ſchwieriger zu geſtalten und daß ſie ſich aus dieſem 
Grunde gegenüber dem Antrage des Nationalen Klubs der 
Stimme enthalten werden. 

Für die Kürzung der Dispoſitionsgelder des Miniſter⸗ 
präfidenten ſtimmten nar die Nationaldemokra⸗ 
ten und die Ukrainer; der Regierungsblock ſprach 
ſich dagegen aus, ſo daß der Antrag durchfiel. Auch die 
Deutſchen und Juden hatten ſich der Stimme enthalten. 


die Frage der deutſchen Grenzen 
und die deutſch⸗franzöſiſche Verſtündigung. 


Paris, 3. Januar. (PAT) „Paris Midi“, ein dem 
Miniſter Loucheur naheſtehendes Organ, veröffentlicht 
eine umfangreiche Unterredung mit dem ehemaligen Mi⸗ 
niſterpräſidenten Francois Marſal, der an der Spitze der 
franzöſiſchen Delegation auf der letzten Konferenz mit Mit⸗ 

„gliedern des deutſchen Zentrums geſtanden hatte. „Wir 
haben“, ſo ſagte Frangois Marſal, „ein gutes Werk voll⸗ 
bracht. 
Milderung der franzöſiſch⸗deutſchen Be⸗ 
ziehungen. Es tut not, daß unſere Bemühungen im 
Jahre 1930 ſich weiter nach derſelben Richtung hin ent⸗ 
wickeln. Ich erachte als eines der wichtigſten Ergebniſſe 
der Konferenz die Tatſache, daß wir die offizielle Be⸗ 
ſtätigung von dem Verzicht jeglicher Anſprüche auf 
Elſaß⸗Lothringen von deutſcher Seite erhalten haben. 
Wir können die Franzoſen beruhigen und ihnen mit aller 
Sicherheit erklären, daß jenſeits des Rheins die große 
nationale Partei, die oft die Achſe der Regierung war, und 
es auch in Zukunft ſein wird, für die Wegnahme von Metz 
und Straßburg nicht zu haben ſein wird. 

Über ſeine Anſicht in bezug auf die deutſchen Anſprüche 
gegenüber den Oſtgrenzen befragt, erklärte Francois 
Marſal, daß die Mehrheit der öffentlichen deutſchen Mei⸗ 
nung ſich freilich mit der in Verſailles gezogenen Oſtgrenze 


x 


Das deutſch⸗ polniſche Liquidations⸗ 
abkommen vom 31. Oktober hat bekanntlich im Deutſchen 
Reich ſehr wenig Freunde gefunden. Die Regierungs⸗ 
parteien, bis weit in das ſozialdemokratiſche Lager hin⸗ 
ein, erklären übereinſtimmend, daß eine Annahme des Ver⸗ 
trages im Reichstage nur nach Vornahme erheblicher Ver⸗ 
beſſerungen möglich ſei. 

ſchrieb Theodor Wolff im „Berliner Tageblatt“: 

„Die Deutſche Delegation wird natürlich 
gut tun, den Polenvertrag und die ſpeziellen 
Wünſche einzelner Neuſtaaten aus der Diskuſſion 
fernzuhalten, da dergleichen ja wirklich nicht in der 
großen internationalen Geſellſchaft, ſondern nur im 
trauten Téte-a-téte erledigt werden kann.“ — 

Nun iſt der Polenvertrag gleich beim Zuſammentritt 
der zweiten Haager Konferenz auf den großen Tiſch des 
Hauſes geflogen. Nicht zum geringen Erſtaunen der deut⸗ 
ſchen Zuſchauer, die von dem viel erörterten Traktat noch 
keine offizielle Kenntnis haben. 

Aus der Fülle der reichsdeutſchen Preſſekommentare 
möchten wir nur zwei Stimmen herausgreifen, die uns mit 
Rückſicht auf Standort und Verfaſſer beſonders gewichtig 
erſcheinen und den ganzen a der Situation aufzeigen: 


In der „Voſſiſchen Zeitung“ hat fih F. W. von Oertzen 
unaufhörlich um den deutſch⸗polniſchen Ausgleich bemüht. 
Er iſt in dieſem Beſtreben niemals davor zurückgeſchreckt, 
auch die eigene Front zur Ordnung zu rufen. Mit Fug 
und Recht kann dieſer begabte und ſachverſtändige Publiziſt 
als einer der polenfreundlichſten unter den 
ſeriöſen deutſchen Politikern gelten. Er ſchreibt darum mit 
doppeltem Gewicht in der letzten Sonntagsausgabe ſeines 
Blattes (der Fettdruck wird von dem Original entſprechend 
wiedergegeben): 

„In der Eröffnungsſitzung der zweiten Haager Konfe⸗ 
renz hat der polniſche Delegationsführer 


Das Jahr 1929 endete mit einer bedeutenden 


In feinem Neufahrs⸗Leitartikel 


den zwiſchen 
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nicht abgefunden habe. Hätte ſich Pfarrer Ulitzla 
in dieſer Frage in einem anderen Geiſte ausgeſprochen, ſo 
wäre das ſeinerſeits eine Heuchelei geweſen. Dies iſt 
unzweifelhaft eine ernſte Frage; doch es wird gut ſe in, 
daß die Franzoſen darüber informiert werden. Unſere 
breiteren Volksſchichten, die einen großen Einfluß auf die 
Politik Frankreichs haben, dürften über die deutſchen Stim⸗ 
mungen in den delikaten Fragen des Danziger Korri⸗ 
dors, Oberſchleſiens und des Anſchluſſes nicht 
im Unklaren gelaſſen werden. Stellt uns der blinde Pazi⸗ 
fismus Europa als frei von der Drohung des geringſten 
Konflikts vor, ſo tut es not, daß die breiteren Schichten 
des franzöſiſchen Volkes darüber aufgeklärt werden, daß ein. 
ähnlicher Optimismus eine Lüge iſt. FB. 


Abrüſtung im ſozialen Sambf. - 
Die Neujahrs⸗Loſung des Außenminiſters Zalefti- 


Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ hat für ihre 
Neujahrsnummer die Anſicht führender Politiker über den 
gegenwärtigen Stand des Abrüſtungsproblems eingeholt. 
Unter den Antworten intereſſiert uns beſonders die Ant⸗ 
wort des polniſchen Außenminiſters Auguſt Zaleſki, die 
folgenden Wortlaut hat: 

„Die Unterzeichnung des Litwinow⸗Paktes hat 
die Wirkſamkeit der Frieden sgarantien im Often 
Europas verſtärkt und ſie iſt auf dieſe Weiſe ein wich⸗ 
tiger Faktor in der Wiederherſtellung des gegenſeitigen 
Vertrauens geworden, die eine nötige Einleitung zur Ab: 
rüſtung iſt. Die Beziehungen zwiſchen Polen und den 
Sowjets haben ſich nach einer beträchtlichen Unter⸗ 
brechung weſentlich gebeſſert, und die Reſultate, 
welche die vor drei Jahren gegründeten gemiſchten Grenz⸗ 
kommiſſionen erzielten, waren ſehr befriedigend; denn es 
iſt fisher, daß fie die Streitigkeiten, die ſich vor ihrer Cin 
ſetzung fo ſehr zugeſpitzt hatten, vollkommen liquidierten. 
Ich muß znerkengen, daß die Sowjetregierung, feit dieſe 
Kommilitonen beſtehen, den beiten Wilten un den Tag 
legte. Man kann daraus auch erſehen, welche Auſicht ich 


von det ſogenannten „bolſchewiſtiſchen Gefahr“ für Europa 


habe. ' 5 

Die Welt braucht Frieden, den ſozialen Frieden 
ebenſo wie die Ausſchaltung militäriſcher Kriegs, 
gefahren. Jeder Verſuch einer ſozialen Umwälzung wird 
mit Geld und Menſchenleben bezahlt. Eine Politik des 
Friedens, die ſich ihrer Aufgabe bewußt iſt, eine Politik, 
wie ſie jetzt von den Vertretern aller Staaten in der 
äußeren Politik befolgt wird, muß als Seitenſtück den 
foztalen Frieden haben. Nur eine ſolche Politik 
kann die Gefahr einer Konflagration, welche den Wohl⸗ 
ſtand und ſogar das Beſtehen der Nationen bedroht, wirk⸗ 
lich zurückdrängen und die Möglichkeiten des Fortſchrittes 
der Menſchheit in der Richtung ihrer moraliſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Proſperität vergrößern.“ - oy 


Vas Deutii-potniihe Ciquidationsabtommen im Song. 


Erregte Kommentare der Berliner Regierungs⸗Preſſe. 


Deutſchland und Polen am 31. Oktober abgeſchloſſenen 
Liquidationsvertrag deponiert und gleichzeitig die Erklä⸗ 
rung abgegeben, daß nach dem Artikel 1 das — bisher leider 
immer noch nicht veröffentlichte — Abkommen gleichzeitig 
mit dem Young-Plan in Kraft treten ſolle. 
miniſter Curtius ift der polniſchen Auffaſſung, daß ein recht⸗ 
licher Zuſammenhang zwiſchen Young-Plan und Polen⸗ 
Abkommen beſtehe, ſofort entgegengetreten und darüber 
hinaus “ft noch offiziös mitgeteilt worden, daß von polnt- 
ſcher Seite nur der Teil des Abkommens im Haag depo⸗ 
niert worden fei, der ſich auf die Liquidation bezieht, wäh⸗ 
rend die weiteren Vereinbarungen zwiſchen Deutſchland und 
Polen, alſo die Frage des Rückkaufs rechts, die Minder 
heitenfragen uſw. zwar im Verhältnis zwiſchen Deutſchland 
und Polen zum gleichen Abkommen gehören, aber nicht 
Gegenſtand einer zukünftigen Deponierung im Haag ſein 
werden \ + 

Damit iſt deutlich geſagt, daß man auf deutſcher Seite 
zwar das Liquidationsabkommen als im mittelbaren Zu⸗ 
ſammenhange mit dem Young-Plan ſtehend anfieht, daß aber 
auf keinen Fall die Wirkſamkeit des Young-Plans von der 
Ratifizierung des Abkommens mit Polen abhängig ſein 
kann, ebenſo wie auch die nicht auf die Liquidationen be⸗ 
züglichen Teile des Abkommens überhaupt nicht mit den 
Problemen des Noung⸗Planes in Verbindung gebracht wer⸗ 
den können. 

Formal liegt alſo kaum ein Grund vor, aus dem pol 
niſchen Vorgehen im Haag eine Art Zwiſchenfall zu kon⸗ 
ſtruieren, obgleich man wohl feinem Erſtaunen darüber 
Ausdruck geben darf, daß ein derartiger Schritt, wie die 
Deponierung des Vertrages oder jedenfalls feine Kommen⸗ 
tierung erfolgte, ohne ihn mit dem Vertragspartner abzu⸗ 
ſtimmen. ' y 5 

Weit bedenklicher als die formale Seite iſt es jedoch, 
daß aus dem Verhalten Polens klar hervorgeht, daß die 


Reichsaußen⸗ 
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Polniſche Regierung nicht daran denkt, nach irgendeiner 
Richtung den bekannten ſehr ſtarken deutſchen Bedenken 
gegen den Vertrag in entgegenkommendem Sinne Rechnung 
zu tragen. Man denkt wahrſcheinlich in Polen, daß die 
deutſchen parlamentariſchen Inſtanzen aus dem Rauſcher⸗ 
Zaleſki⸗Abkommen keine ernſthafte Regierungskriſe werden 
erwachſen laſſen. Das mag ſtimmen, aber man ſollte ſich in 
Warſchan gefart fein laſſen, daß ein Teil der deutſchen Bez 
denken gegen den Vertrag ſo ernſthafter Natur ſind, daß ſie 
nicht ohne weiteres beiſeite geſchoben werden können. Läßt 
ſich alſo au dem Rauſcher⸗Zaleſki⸗Abkommen wirklich nichts 
mehr verbeſſern, ſo muß das Rückwirkungen auf den Ab⸗ 
ſchluß oder auf die Ratifizierung des ſogenannten kleinen 
Handelsvertrages mit Polen haben, denn ein Teil der 
Wünſche muß dann unter allen Umſtänden in den allge⸗ 
meinen Teil des Handelsvertrages verarbeitet werden. 
Der polniſche Außenminiſter Zaleſki, der das Präſidium 
der bevorſtehenden Genfer Ratstagung führen wird, iſt nicht 
ſelbſt im Haag anweſend. Außenminiſter Curtius wird, wie 
man hört, trotz der Haager Verhandlungen auf alle Fälle 
ein bis zwei Tage nach Genf gehen. Es iſt zu hoffen, daß 
bei dieſer Gelegenheit der deutſche Standpunkt dem polni- 
ſchen Außenminiſter fo deutlich zum Ausdruck gebracht wird, 
daß die notwendigen Ergänzungen für die Sicherung der 
deutſchen Intereſſen in Polen auf alle Fälle einen vertrag⸗ 
lichen Niederſchlag finden. Sollte das nicht der Fall ſein, 
ſo ſteht zu befürchten, daß weitere Abkommen mit Polen 
kaum die Billigung des deutſchen Parlaments finden 


werden.“ 
* 


Weniger gegen die Polniſche Regierung als gegen das 
eigene Kabinett gerichtet iſt ein ſenſationeller Sonder⸗ 
bericht, den der Chefredakteur der „Deutſchen Allgemeinen 
Zeitung“, der dem verſtorbenen Reichsaußenminiſter 
Streſemann vertraute Dr. Fritz Klein aus dem Haag 
ſeiner Redaktion zukommen ließ. Er lautet: 

„Der Polenvertrag, der am 31. Oktober 1929 ge⸗ 
ſchloſſen und bekanntlich nicht veröffentlicht wurde, 
ſo daß das deutſche Volk über ſeinen außerordentlich weit⸗ 
tragenden Inhalt auf zufällige Preſſeinformationen ans 


gewieſen war, hat am heutigen Eröffnungstage der Kon⸗ 


ferenz bereits eine verhängnisvolle Rolle ae 
ſpielt. Am Schluß der nichtöffentlichen Sitzung erhob ſich 
nämlich der polniſche Delegierte Morozowſki, gab der 
Konferenz Kenntnis von dem Abkommen mit Deutſchland 
und deponierte den Vertrag mit ſeinem Schluß⸗ 
protokoll zu den Akten der Konferenz. 

Zu ihrer allergrößten Überrafhung wird die 
deutſche Offentlichkeit aus ſeiner Rede erfahren, daß der 
Artikel 1 diefes Abkommens die Gleichzeitigkeit der 
Ratifizierung des Young-Plans und des Polen⸗ 
vertrages vorſieht. Es erſcheint uns als ein Zwiſchen⸗ 
fall relativ geringen Grades, daß der polniſche Vertreter, 
von der politiſchen Mentalität feiner Volksgenoſſen Ge- 
brauch machend, gleich noch die Erklärung hinzufügte, das 
Abkommen ſei ein konſtitutives Element des 
Noung⸗Plans. 

Der Reichsminiſter des Auswärtigen Dr. Curtius 
wies mit Recht in kurzer Rede dieſe Auffaſſung zurück und 
betonte, daß die Rechtskraft des deutſch⸗polniſchen Ab⸗ 
kommens ſich nach dem Vertrage ſelbſt beurteile und daß 
die vertraglich vorgeſehene Deponierung bei den Akten der 
Haager Konferenz nicht bedeuten könne, daß es ein Element 
des Young-Plans fet. 

Was will aber dieſe gewiß erfreuliche ju riſtiſche 
Richtigſtellung gegenüber der Tatſache bedeuten, daß 
hiernach die deutſche Staatsleitung in der Tat dieſen Polen⸗ 
vertrag in eine abſolute politiſche Verbindung mit dem 
Youra- Blan gebracht hat, eine Tatſache, über die das 
deutſche Volk und der Deutſche Reichstag bis zur 
Stunde vollkommen im Unklaren gelaſſen 
worden ſind. Es iſt alſo eine glatte Unmöglichkeit, 
noch irgendeine Verbeſſerung in dem deutſch⸗polniſchen Ab⸗ 
kommen zu erzielen. Die Geheimdivlomatie wurde fo weit 
getrieben, daß man den Deutſchen Reichstag trotz aller leb⸗ 
haft zum Ausdruck gebrachten Bedenken auch der Regie⸗ 
rungsparteien einfach vor vollendete Tatſachen 
nicht ſtellen will, ſondern bereits beim Vertragsabſchluß 
unwiderruflich geſtellt hat. 

Wir wollen nicht die geradezu verhängnisvollen 

Folgen ausmalen, die ſich im Hinblick auf die Einbe⸗ 
ziehung Deutſchlands in den Streit der Süd⸗Oſt⸗Staaten 
mit Ungarn aus dieſem fait accompli ergeben können. 
Ohne Übertreibung wird man jagen dürfen, daß es die 
politiſche Intelligenz der Führer der Kleinen Entente 
unterſchätzen hieße, wollte man meinen, ſie würden von 
dieſer außerordentlich günſtigen taktiſchen Lage keinen Ge⸗ 
brauch machen. 0 
Wir geſtehen auch offen, daß gerade derjenige Politiker, 
der der jetzigen Reichsregierung mit Skepſis und Kritik 
gegenüberſteht, es vorgezogen hätte, nicht ſchon am erſten 
Tage der Konferenz von einem Vorgang berichten zu 
müſſen, der in weiteſten Kreiſen der Sffentlichkeit und des 
Ñ ze. jtitrmifmden Widerſpruch hervorrufen 
muß. 
Aber es handelt ſich um ein jo ſchwerwiegendes 
Präjudiz für den ganzen weiteren Verlauf der Haager 
Konferenz, daß man vergebens nach einer Erklärung für 
das geſchilderte politiſche Verhalten der verantwortlichen 
deutſchen Stellen ſucht. Wir glanben nicht, daß in irgend 
einem parlamentariſch regierten Lande der Welt eine ſolche 
brüske Vergewaltigung des Volkes durch ſeine Regierung 
möglich wäre.“ — 5 


Eine amtliche deutſche Erklärung. 


Zu dem beſprochenen Intermezzo im Haag, auf das bereits 
Herr von Oertzen in ſeinem Kommentar hingewieſen 
hat, hat folgenden Wortlaut: 1 

„Haat, 4. Januar. (WTB) um Mißverſtändniſſen 
vorzubeugen, wird feſtgeſtellt, daß es ſich bei der Deponie⸗ 
rung des deutſch⸗polniſchen Abkommens nur um den Teil 
handelt, der die Ligquidations vereinbarungen 
enthält, während die in dem Abkommen vom 31. Oktober 
enthaltenen weiteren Vereinbarungen zwiſchen 

Deutſchland und Polen, alſo die Frage des Wieder⸗ 
kaufsrechts, die Minderheitenfrage uſw., zwar 

im Verhältnis zwiſchen Deutſchland und Polen zu dem 


gleichen Abkommen gehören, aber nicht Gegenſtand einer 
künftigen Deponierung im Haag ſein werden.“ 


1 Da die „Liquidations vereinbarungen“ zuſammen mit 
den „weiteren Vereinbarungen“ offenſichtlich ein un⸗ 
teilbares Ganzes bilden, tit die praktiſche Be⸗ 
deutung dieſer offiziellen Erklärung der deutſchen Dele⸗ 
gation nicht recht erkennbar. 


Motive anerkennen. 


Weihnachtsfeier mit Rauchbombe. 


In Jan ow bei Kattowitz wurde am 2. Januar in 
einen Saal, in dem der Katholiſche deutſche 
Frauenbund eine religiöſe Weihnachtsfeier ab⸗ 
hielt, durch das Fenſter eine Brand bombe geworfen, 
wodurch eine furchtbare Panik entſtand. Viele der 
Frauen flüchteten durch die Fenſter. Nur dem Umſtand, 
daß der Saal zu ebener Erde lag, iſt es zu verdanken, daß 
eine größere Kataſtrophe vermieden wurde. Verſchiedene 
Teilnehmerinnen erlitten ſchwere Nervenzuſammenbrüche. 
Nur mit Mühe konnte der anweſende Ortspfarker die 
ſchreienden Frauen und Kinder beruhigen und die Bombe, 
die bereits den Fußboden des Saales und verſchiedene Ge⸗ 
genſtände in Brand geſetzt hatte, beſeitigen laſſen. Der 
Vorfall hat in Polniſch⸗Oberſchleſien unter den deutſchen 
Katholiken ungeheure Erbitterung hervorgerufen, 
zumal es ſich um eine rein religiöſe Veranſtal⸗ 
tung handelte, die nur von Frauen und Kindern beſucht 
war. 


Synamit-Wttentat 
auf ein Auſſtändiſchen⸗Jenkmal. 


Kattowitz, 4. Januar. Geſtern in den frühen Morgen⸗ 
kunden fand auf dem in der Nähe der Propſtei in Bogu⸗ 
ſchütz (Vorſtadt von Kattowitz) gelegenen Platz eine 
heftige Exploſion ſtatt. Die alarmierte Rettungsbereit⸗ 
ſchaft ſtellte an Ort und Stelle feſt, daß es ſich um einen 
Dynamitanſchlag auf das nach ſeiner kürzlichen Beſchädi⸗ 
gung erneuerte Denkmal der ſchleſiſchen Aufſtändiſchen 
handelte. Das Denkmal wurde erheblich beſchädigt. 
Im Umkreiſe von 50 Metern wurden ſämtliche Fenſter⸗ 
ſcheiben zertrümmert. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. 


Moral in der Politik. 


In der Neujahrsausgabe des ſozialiſtiſchen 
„Robotnik“ leſen wir über dieſes Thema fol: 
gende Gedankengänge des Sejmmarſchalls 
Ignacy Daſzynſki: 

Ich höre ſchon, wie der Pöbel der Halbintelligenten ſich 
totlacht, wenn jemand an die Bedeutung, an die Rolle der 
Moral in der Politik erinnert. Dieſelben, die unermüd⸗ 
lich die chriſtliche Idee im Staate predigen, diejenigen, die 
Königen und Diktatoren übermenſchliche Tugenden zuſchrei⸗ 
ben, die über die Form des Stiefels des Diktators in Ent⸗ 
zücken geraten, plinken ſich gegenſeitig wie Pferdehändler 
mit den Augen zu, wenn man eine Moral in der Politik 
oder im öffentlichen Leben in den Akten der Regierung for⸗ 
dert. 

„Ein „Politiker“, das ijt ein Gaukler, ein Lügner, das 
iſt ein Betrüger, der „für Waſſer Propaganda macht und 
Wein trinkt“. : 

Bei dieſer Hetze gibt es zweierlei Strömung. Eine ehr⸗ 
liche und eine nachgemachte. Wenn man lieſt, wie man auf 
Befehl von Kaiſern und Königen offiziell gelogen, wie man 
für Regierungsgelder, die aus den ſogenannten Otter⸗ 
Fonds (zur Ernährung der in der Preſſe ziſchenden Schlan⸗ 
gen) ſtammen, ſchrieb, um nur die Maſſe des Volkes dumm 
zu machen und die Nachbarn zu b gen, ſo glaubt man 
feſt daran, daß die Politik eine höchſt unmoraliſche Sache 
iſt. Wenn Bismarck ſagte, daß „Macht vor Recht“ geht, 
wenn andere predigen, daß „die Reform der Verfaſſung mit 
dem Stock durchgeführt wird“, ſo iſt der tiefe Abſcheu eines 
rechtlich denkenden Menſchen vor der Politik durchaus ver- 
ſtändlich. ; 

Wenn aufrichtige Menſchen die Bablbetriigereien 
mit tieferem Abſcheu betrachten als einen Falſchſpieler beim 
Kartenſpiel und im Namen dieſer moraliſchen Revanche mit 
der Politik nichts gemein haben wollen, ſo müſſen wir ihre 
Doch nur bis zu einem gewiſſen 
Grade. Derſelbe Abſcheu, derſelbe Haß genügt dem zivili⸗ 
ſierten Menſchen, ich möchte ſagen, dem Menſchen einer 
höheren Raſſe nicht. 

Hier muß gekämpft werden! Man muß den 
Krieg erklären der Gewalt, dem Betrug, der Verdummung 
der Bürger, der Schmeichelei gegenüber den Starken, der 
Demagogie der an den Staatskrippen ſitzenden Schlaumeier. 
Dieſer Kampf iſt auch eine Politik, aber eine Politik, die 
im Namen der Moral getrieben wird, eine Politik der 
Würde, der Einfachheit und Aufrichtigkeit, eine Politik des 
Rechts, eine Politik der Verteidigung der Leidenden, Aus⸗ 
genutzten, Dummgemachten und Vergewaltigten. Und es 
iſt nicht ſo ſchlimm, daß das öffentliche Leben der ziviliſter⸗ 
ten Völker heute nur ein Spiel in den Händen von Ver⸗ 
gewaltigern und Lumpen wäre. Es gibt keine ſo dunklen 
Völkermaſſen, um die Nichtswürdigkeit betrügeriſcher Poli⸗ 
tiker nicht zu durchſchauen. 

Bei aſſen höher ſtehenden Völkern gibt es ſchon heute 
mächtige Menſchengruppen, die von Krieg, von Chauvinis⸗ 
mus, von Gewaltakten innerhalb des Staates, von der Beu⸗ 
gung des Rechts durch Lakaien, die ſich Juſtizminiſter nen⸗ 
nen, und ron alledem nichts hören wollen, was die Politik 
zum Gaukelſpiel macht. Dieſe Gruppen, ganze Parteten, 
Vereinigungen von Menſchen höherer und höchſter Intelli⸗ 
genz und die Menge unabhängiger künſtleriſcher Talente — 
kämpfen, die einen in den erſten, die anderen in den wet⸗ 
teren Reihen, aber ſie kämpfen und ſtöhnen nicht, klagen 
nicht, vorſtecken ſich nicht in Mauſelöchern, um ſich dann ſelbſt 


in irgend einem lichteren Augenblick zu verachten. Es kann. 


alſo eine Politik geben, die dem Betrug gleicht, und eine 
Politik, die von der höchſten moraliſchen Tugend belebt iſt. 


* 


Offener Bri f an Dafzynifi. 


Warſchaun, 3. Januar. Im Zuſammenhange mit dem 
im „Robotnik“ unter der Überſchrift „Moral in der 
Politik“ erſchienenen Artikel veröffentlicht der ehe⸗ 
malige Finanzminiſter Jerzy Zdͤziechowſki an feine 
Adreſſe einen offenen Brief folgenden Inhalts: 

Am 1. Januar d. J. erſchienen Ihre Bemerkungen 
über die „Moral in der Politik“, die ſich gegen alles, was 
die Politik zu einem Gaukelſpiel macht, richten, die Politik 
der Würde, Einfachheit und Aufrichtigkeit verteidigen und 
zum Kampfe im Namen dieſer Loſungen aufrufen. Vor 
über 34 Jahren, am 16. März 1926 fand in Warſchau 
unter Ihrer Teilnahme eine Sitzung des 
Oberſten Rats der PPS ſtatt, in der folgender am 
nächſten Tage in den Blättern veröffentlichter Beſchluß 
gefaßt wurde: o 


‚erwarteten die Gäſte in der königlichen Reſidenz. 


„Diejenigen, die Staatsämter bekleiden und ſich 
an öffentlichen Geldern vergreifen, beſonders ehe⸗ 
malige Miniſter (les wurden ſieben Namen genannt, 
darunter auch der Finanzminiſter Zöziechowſki 
s.. müßten nachdrücklichſt beſtraft werden. 


Auf die damals mit der Unterſchrift von Jebrsej 
Moraczewſki veröffentlichten Verleumdungen 


erwiderte ich ſofort, daß ich auf jenen Kollektivbeſchluß 


nicht antworten würde, da ich wußte, daß auch für dieſe 
Frage noch ein geeigneterer Augenblick kommen werde. Ich 
bin der Meinung, daß der Augenblick, da Sie als Sejm- 
marſchall, dem bereits die Berichte der Oberſten Kontroll⸗ 
kammer und die Rechnungsabſchlüſſe aus dem Jahre 1925 
und 1926 vorgelegt wurden, als ich Finanzminiſter war. 
daß der Augenblick, in dem Sie die Moral in der Politik 
predigen, gegen das Gaukelſpiel auftreten und Würde ver⸗ 
langen, gerade dazu geeignet iſt, Ihnen jenen Beſchluß des 
Oberſten Rats der PPS in Erinnerung zu brin- 
gen, der fo niederträchtige Verleumdungen 
enthält. Darin, daß Ihre Unterſchrift ſich unter dem Be⸗ 
ſchluß vom 16. Mai 1926 und unter der Erklärung über 
die Moral in der Politik vom 1. Januar 1930 befindet, 
ſteckt ein Widerſpruch, dem gegenüber das Verant⸗ 
wortungsgefühl nicht ſtumm bleiben darf. Und gerade des⸗ 
wegen veranlaßt mich dieſe Gelegenheit, Sie zu erſuchen, 
die Pflicht zu erfüllen, die ſich aus den von Ihnen heute 
gepredigten Loſungen ergibt, um ſo mehr als dies eine 
Pflicht in erſter Linie gegenüber dem guten Namen unſeres 


Staates iſt. 
ae (— Jerzy Zoͤziechowfki. 


Brautfahrt nach Nom. 


Unter einem ſtrahlenden Frühlingshimmel 
hielt am Sonntag um 10 Uhr die königliche Braut Maria 
Jofé von Belgten ihren Einzug in Rom. Schncee⸗ 
weiß gekleidet, einen Rieſenſtrauß weißer Orchideen im 
Arm, ſaß ſie im offenen Landauer, ihr gegenüber der 
Kronprinz Humbert von Italien in großer Uni⸗ 
form. Die Bevölkerung raſte vor Begeiſterung. 

Zum Empfang am Bahnhof hatten ſich die Souveräne 
und eine Reihe von Prinzen und Prinzeſſinnen eingefunden. 
König Albert von Belgien und König Viktor 
Emanuel von Italien, die beiden „Soldatenkönige“, wie 
ſie genannt werden, beſtiegen den erſten Wagen, dann folgten 
die Königinnen und die übrigen Gäſte, im ganzen 
fünfzehn Wagen. Am eigens errichteten Triumphbogen hielt 
der Zug, und der Gouverneur von Rom entbot den Gäſten 
den Willkomm der Stadt. Muſſolini und die Pe 

ort 
hatten ſich außerdem der König von Bulgarien, der 
frühere König von Portugal, der Herzog von 
York, der Infant Don Fernando von Bourbon, die Prin⸗ 
zen von Griechenland und Jugoſlawien, Er; 
Herzog und Erzherzogin von Oſterreich und viele andere 
eingefunden. Von Deutſchland waren erſchienen Her⸗ 
zogin Karl Theodor von Bayern und Prinzeſſin Rupp⸗ 
recht. 


Sit Maſaryk amtsmüde? 


In — at 


2 ¿Du der politifchen Kreiſen Prags war das Gericht 


verbreitet, daß Präſident Maſaryk im März an jeinem 
80. Geburtstage, die Präſidentſchaft niederlegen werde. Ein 
Redakteur des „Ceſko Slovo“ wandte ſich direkt an den 
Präſidenten mit der Frage, was an dem Gerüchte wahr ſei 
und erhielt folgende, recht gewundene Antwort: 

„Ich habe nichts dergleichen beſtimmt und 
würde es auch nicht ohne Beratung und Zuſtimmung mit 
den erſten Funktionären der Staatsverwaltung und Politif 
beſtimmen. Wenn mir ein Staatsmann präſentiert werden 
würde, deſſen politiſche Fähigkeiten und Charakter garan⸗ 
tieren würden, daß die Republik im Geiſte der Politik ge⸗ 
leitet werden wird, die ſich nicht nur während der elf Jahre 
nach dem Umſturze, ſondern auch während der vier Kriegs⸗ 
jahre bewährt hat, dann würde ich mein Amt ohne Zaudern 
und ſofort meinem Nachfolger übergeben. Aber ich würde 
die Burg nicht verlaſſen, um mich zur Ruhe zu ſetzen, ſon⸗ 
dern, um mich dem Schriftſtellertum und der Publiziſtit 
widmen zu können, die durch die Freiheit des einfachen Bür⸗ 
gers ermöglicht würden. 

Aber ich bin nicht Herr über die Dauer meines Daſeins 
und deshalb arbeite ich ruhig weiter für die 
Zukunft des Staates in der Erwartung, daß es genügend 
anſtändige und vernünftige Menſchen in der Republik gibt, 
die ebenſo nach mir arbeiten werden wie ſie mit mir 
arbeiteten. 7 

Danach ſcheint Maſaryk doch ernſtlich den Gedanken eines 
Rücktritts zu erwägen. 


Deutſches Reich. 


Generaloberſt Heye. 

General Heye, der Chef der Heeresleitung, iſt mit 
Wirkung vom 1. Januar 1930 zum Generaloberſten 
befördert worden. Beim Ausſcheiden des Generaloberſten 
von Seeckt im Oktober 1929 wurde der damalige Gene- 
ralleutnant Heye zum Chef der Heeresleitung ernannt und 
zum General der Infanterie befördert. 


Wechſel in der Leitung der Deutſchen Paßſtelle Warſchau. 
Legationsrat Schillinger, der die Leitung der 
Deutſchen Paßſtelle bei der Deutſchen Geſandtſchaft in War⸗ 
ſchau ſeit fünf Jahren inne hatte, wurde abberufen. 


Aus anderen Ländern. 
Gaſparri erkrankt. 


Wte verlautet, wurde Kardinalſtaatsſekretär 
Gaſparri vor einigen Tagen von einer Lungenentzün⸗ 
dung befallen. Nach dem amtlichen Zeugnis des „Oſſerva⸗ 
tore Romano“ handelt es ſich um einen ſtarken In⸗ 
fluenzaar fall. Gaſparri ijt 77 Jahre alt. Voraus⸗ 
ſichtlich wird Pacelli unter dem Titel Proſekretär 
ſeine Funktionen übernehmen und erſt im Fall des Ab⸗ 
lebens Gaſparris den vollen Titel erhalten. 


Samoa an NSU? 

Die „Newyork Herald Tribune“ verbreitet aus Honor 
lulu ein noch ınbejtätigtes Gerücht, wonach mit der Mög⸗ 
lichkeit gerechnet wird, daß Neuſeeland ſeinen Anſpruch 
auf das Völkerbundmandat über das ehemalige Deutſch⸗ 
Samoa wegen dauernder Unruhen gegen eine noch zu ver⸗ 
einbarende Entſchädigung an die Vereinigten Staa- 
ten zum Zwecke vollkommener Vereinigung mit dem 
amerikaniſchen Anteil an Samoa abzutreten geneigt fei 
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Bommerellen. 


7. Jannar. 
Graudenz (Grudziadz). 


Banditenüberfall in Dragaß bei Graudenz. 
Ein Todesopfer der Untat. 


Das gegenüber von Graudenz am Weichſeldamm ges 
legene Dorf Dragaß war in der Nacht zum letzten Sonntag 
der Schauplatz eines grauſamen Verbrechens, bei dem der 
68jährige Gutsbeſitzer Guſtav Müller, ein allgemein be: 
kannter und geſchätzter Landwirt, ſein Leben eingebüßt hat. 
M. war der Beſitzer eines 250 Morgen großen Anweſens 
und lebte dort als Junggeſelle, ſich lediglich der Bewirt⸗ 
ſchaftung ſeines Grundſtücks widmend. 

In der genannten Nacht gegen 12 Uhr wurde die 
Müllerſche Wirtſchafterin namens Zielke, die bei ihrem 
Arbeitgeber bereits ſeit zehn Jahren in Dienſten ſtand und 
ſich ſeines völligen Vertrauens erfreute, durch einen lauten 
Aufſchrei aus dem Schlaf geweckt und in Schrecken verſetzt. 
Sie kleidete ſich notdürftig an und vernahm nun aus Ge⸗ 
polter und Lärm, aus erklärlicher Furcht in ihrer ver⸗ 
ſchloſſenen Stube verbleibend, daß fremde Eindringlinge im 
Hauſe ihres Brotgebers ihr Unweſen trieben. Plötzlich rüt⸗ 
telte auch jemand an ihrer Zimmertür. Die Stubeninſaſſin 
aber wagte aus Angſt um ihr Leben, zumal ſie mit Herrn 
Müller nur allein im Hauſe und damit auf dem bebauten 
Grundſtück ſelbſt ſich befand, nicht, ſich bemerkbar zu machen. 
Der Rumor und die Aufregung dauerten etwa eine halbe 
Stunde, worauf es ſtill wurde. 

Die Wirtin Z. verließ nun ihr Zimmer und fand ihren 
Brotherrn im Flur, der ihr Zimmer von der Küche trennte, 
mit einer blutenden Wunde im Hinterkopf auf dem Fuß⸗ 
boden tot liegend vor. In dem an die Küche ſtoßenden 
Wohnzimmer wie auch in anderen Räumen herrſchte ein 
wüſtes Durcheinander, das davon zeugte, daß es zwiſchen 
dem überfallenen Hausherrn und den Einbrechern zu har⸗ 
tem Kampfe gekommen ſein muß. Schleunigſt benachrichtigte 
nun die Wirtſchafterin Dorfbewohner und die Polizei. 
Eine Beſichtigung des Tatortes ergab, daß 
die Täter — es müſſen nach den verbliebenen Fußſpuren 
mindeſtens zwei geweſen fein — durch die Gartenpforte ge- 
kommen ‘ind, von hier aus die Außentür an der Vorder⸗ 
front, ferner zwei weitere Flügeltüren (zur gkößten Stube 
und zum Wohnzimmer) gewaltſam aufgeſtoßen haben und 
damit in den letztgenannten Raum gelangt ſind, der an das 
Müllerſche Schlafzimmer grenzt. Die Offnung der dieſes 
von dem Wohnzimmer trennenden Tür war nur durch eine 
Portiere verhängt, die zum Teil herabgeriſſen worden iſt. 

Wie der Verlauf der Untat, die ſich nach Lage der Ver⸗ 
hältniſſe hauptſächlich im Wohnzimmer abgeſpielt hat, ge⸗ 
weſen iſt, kann nur angenommen werden. Herr Müller 
muß con den durch das Aufſtoßen der Türen verurſachten 


Geräuſchen erwacht fein, hat aber wohl nicht mehr Zeit ges 


funden, ſich näher zu orientieren und zur Waffe zu greifen 
und hat dann, den Banditen entgegenſtürmend, von dieſen 
mit einem Jarten Gegenſtande einen ſtarken Hieb auf den 
Hinterkopf erhalten, der eine längliche, blutende Wunde 
verurſachte. Blutſpuren am Ofen wieſen darauf hin, daß 
er dorthin geſtoßen worden iſt oder ſich vielleicht an ihn 
gelehnt hol. Vom Wohnzimmer hat er ſich dann noch durch 
die Küche in den Flur geſchleppt, wo er, wie ſchon erwähnt, 
tot aufgefunden wurde. 
Die Verbrecher, die es möglicherweiſe nur auf das Bar⸗ 
geld abgeſehen haben dürften, haben außer einer Hoſe, einer 
eſte, einer Unterhoſe und zwei Hüten nichts mitgenom⸗ 
men. Nur ein Schrank im Wohnzimmer, der einem 
Geldipind ähnlich ſieht, aber nur ein Vorratsſpind für an⸗ 
dere Sachen iſt, ſtand offen; ſonſt waren Schubladen ufo. 
nicht geöffnet oder erbrochen, ſelbſt eine goldene Uhr befand 
ſich unangetaſtet im Nachttiſch des Schlafzimmers. An der 
Tatſtelle iſt von den Tätern ein Hut ſowie eine längere, 
ſpitze Stockzwinge zurückgelaſſen worden, Dinge, die für die 
uterſuchung von großem Wert fein werden. Auf die von 
en Tätern verbliebenen Fußſpuren wurde am Morgen 
nach der Tat der vom 2. Polizeikommiſſariat in Graudenz 
berbeigebrachte Polizeihund geſetzt, der fie bis in die 
egend von Gruppe, bis zum Montauflüßchen verfolgte, 
von wo aus ſie ſich aber verloren. 
a. Die Leiche des getöteten Gutsbeſitzers iſt Sonntag abend 
us Greudenzer Krankenhaus gebracht worden, und zwar 


zur Vornahme einer Sektion zwecks Feſtſtenung der ge. 


nauen Todesurſache. 


X Gtabiverordnetenfigung. Die am Sonnabend ſtatt⸗ 
gefundene erſte Sitzung des neuen Kollegiums, zu der alle 
Mitglieder erſchienen waren, wurde mit einer Anſprache 
eint Stadtpräſidenten Wilo dek eingeleitet, der die bisherige 
anerk. tige Wirkſamkeit der Graudenzer Stadtverordneten 
der ennend hervorhob, die Stadtverordneten zu einem nach 
ein! Sitzung bei ihm in feiner Wohnung angeſetzten Tee 
K und ſodann die Verpflichtung der Mitglieder des 
ie > en Kollegiums durch Handſchlag vollzog. Es folgte 
Stone! des Vorſtandes, die unter dem Vorſitz des älteſten 
Vorſigerordneten Lewandowſki vor ſich ging. Zum 
gegen den wurde Rechtsanwalt Szychowſki mit 29 
la 13 Stimmen, die auf Rechtsanwalt Dr. Pehr fielen, 
Fier Bei der Wahl des erſten ſtellv. Vorſitzenden er⸗ 
und Stadtv. Dr. Maj 18, Stadtv. Rechtsanwalt Foege 13 
see dtv. Rechtsanwalt Sielſki 11 Stimmen. Beim 
Ver 5 Wahlgang vereinigte die zn Fraktion unter 
mit z Ötleiftung auf eine eigene Kandidatur ihre Stimmen 
der Pt Gegnern des Stadtv. Maj, jo daß dieſer nur 18 erhielt, 
o didas Stadtv. Sielſki aber mit 24 Stimmen 
St 5 wurde. Als zweiter ſtellv. Vorſitzender wurde 
Fallo. Drazet, zum Schriftfübrer Stadtv. Pow aliti 
. deſſen Stellvertreter Stadtv. Zwolinſki gewählt. 
Ko folgte nunmehr die Wahl der Mitglieder der achtzehn 
ſchramiſſionen und des Rates der Stadtſparkaſſe. Wir be⸗ 
Ko änken uns auf die Erwähnung der in die nachgenannten 
“ommijfionen gewählten deutſchen Stadtverordneten: Re- 
Zulativ⸗Kommiſſion: Stadtv. Duday; Finanz⸗ und Bud- 
get⸗Kommiſſion: Stadtv. Duday und Foege; Forſt⸗ und 
Park⸗Kommiſſton: Stadtv. Martin; Flußbade⸗Kom⸗ 
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miſſion: Stadtv. Dr. Hoffmann; Feuerwehr⸗Kommiſſion: 
Stadtv. Baſtian; Sanitäts⸗Kommiſſion: Stadtv. Dr. 
Hoffmann und Martin; Arbeits⸗ und ſoziale Für⸗ 
ſorge-Kommiſſion: Stadtv. Haack; Reviſions⸗Kommiſſion: 
Stadtv. Duday; Krankenhaus⸗Kommiſſion: Stadtv. 
Haack; Kommiſſion für die ſtädtiſchen Güter Gr. Tarpen 
und Kunterſtein: Stadtv. Müller; Grundſtücks⸗Kom⸗ 
miſſion: Stadtv. Foege; Bau⸗ und Straßenreinigungs⸗ 
Kommilfion: Stadtv. Müller; Gasanſtalts⸗Kommiſſion: 
Stadtv. Müller (wurde erſt auf Proteſt der Deutſchen 
Fraktion hinzugewählt); Kommiſſion für das Siechen⸗ und 
das Säuglingsheim: Stadtv. Dr. Hoffmann; Kommiſſion 
für das Elektrizitätswerk: Stadtv. Duday; Schlachthof⸗ 
Kommiſſion: Stadtv. Haack. Gegen die Nichtberückſichti⸗ 
gung eines Mitgliedes der Deutſchen Fraktion in die Kom⸗ 
miſſion für Bildung, Kultur und Kunſt erhob dieſe Partei 
Widerſpruch, der aber leider unberückſichtigt blieb. Das iſt 
ebenſo unberechtigt wie unbegreiflich. Ein deutſches Mit⸗ 
glied dieſer Kommiſſion, das als Angehöriger eines alten 
Kulturvolkes auch für den Kultur⸗ und Bildungseifer 
Andersſtämmiger volles Verſtändnis beſitzt, würde freilich 
auch vorkommendenfalls für die Minderheit auf dieſem Ge⸗ 
biete etwas zu erzielen ſuchen — und das erſcheint den 
Herren von der „andern Seite“ unbequem. * 
t Der Sonnabend⸗Wochenmarkt hatte zwar ziemlich 
gute Zufuhr aufzuweiſen, indeſſen ließ die Kaufluſt noch 
etwas zu wünſchen übrig. Für Butter zahlte man mor: 
gens 2,70—3,00, ſpäter 2,40—2,50. Der Preis fiel ſogar 
mittags noch weiter. Eier koſteten 3,60—3,80, weißer Käſe 
0,20—0,60 das Stück, je nach Größe. Geflügel jab man auch 
wenig, zumal nach Neujahr die Nachfrage erfahrungsgemäß 
ſtets nachzulaſſen pflegt. Für Gänſe wurden 1,50—2,00 pro 
Pfund verlangt, für Enten 6,50—10,00, für Puten 7—20,00 
(ie nach Schwere), für das Paar Tauben 2—2,20 gezahlt. 
Haſen koſteten S—12,00. Auf dem Gemüſemarkt gab es 
Weißkohl für 0,08 0,10, Rotkohl 0,15-—0,20, Grünkohl 0,15, 
Roſenkohl 0,50, Blumenkohl 0,40 2,00, Zwiebeln 0,10 0,20, 
rote Rüben 0,0, Grünzeug (Bündchen) 0,20. Kartoffeln 
erhielt man für 5,00 pro Zentner. Auf dem Fiſchmarkt 
koſteten Zander 3,50, Karpfen 3,00, Schleie 3,50, Hechte 3,00, 
Breſſen 2,00, Barſche 2,00, kleine Karauſchen 1,50, Plötze 
0,80—1,00, Heringe 0,65, Maränen 0,60. 4 
X Unfall oder Untat? Sonnabend früh, kurz 
nach 8 Uhr, bemerkten nach Graudenz fahrende Landleute 
auf der Chauſſee bei Schloß Roggenhanſen, und zwar auf 
dem ſogenannten Sommerwege, eine große Blutlache. 
Bei näherem Nachforſchen entdeckte man, etwa zehn Meter 
von dieſer Stelle entfernt, am Oſſa⸗Ufer eine an der Erde 
liegende Leiche. Es handelt ſich um einen mit kurzem 
Pelz, Lederhandſchuhen und langen Stiefeln bekleideten 
Mann, etwa in der Mitte der dreißiger Jahre ſtehend. Der 
Kopf des Toten wies eine ſtarke Wunde auf, aus der Ge⸗ 
hirnmaſſe hervorquoll. Die Leiche iſt, den Spuren auf dem 
Wieſenboden nach zu ſchließen, von der Chauſſee die kleine 
Böſchung hinab nach der Fundſtelle geſchleppt worden. Von 
der unheimlichen Entdeckung wurde ſofort die Polizei. ber 
nachrichtigt. Von Graudenz aus begab ſich eine gerichts⸗ 
ärztliche Kommiſſion an Ort und Stelle, die dort die nähe⸗ 
ren Feſtſtellungen machte und die nötigen Anordnungen 
traf. Wie wir erfahren, neigt die Kommiſſion nach Er⸗ 
wägung der ſich aus der Lage der Leiche, deren Ausſehen 
und den ſonſtigen Beobachtungen ergebenden Umſtände 
nicht zu der Anſchauung, daß es ſich hier um einen Mord 
handle. Eher wird der Anſchauung Raum gegeben, der 
Mann, deſſen Identität bis Sonnabend mittag noch nicht 
feſtgeſtellt war, könne von einem Auto überfahren, tödlich 
verletzt und ſodann von dem Chauffeur nach der Stelle, 
auf der der Tote gefunden wurde, hingeſchleppt worden 
ſein. Jedenfalls ruht auf der Angelegenheit noch Dunkel, 
ren zu lichten der weiteren Unterſuchung vorbehalten 
eibt. - 
Verhaftung eines lange geſuchten Diebes. In letzter 
Zeit hatten die Bewohner unſerer Stadt beſonders ſtark 
unter der Diebesplage zu leiden. Bei vielen dieſer Dieb⸗ 
ſtähle ſtellte es ſich heraus, daß nach der Art der Aus⸗ 
führung ein und dieſelbe Perſon als Täter in Betracht 
kam. Dieſe aber wußte ſo geſchickt zu manipulieren, daß 
alle Bemühungen der Kriminalpolizei, ihrer habhaft zu 
werden, längere Zeit hindurch ſcheiterten. Kürzlich gelang 
es aber, als Dieb den 21jährigen Broniſtaw Wojner, 
ſeines Zeichens Schornſteinfeger, zu ermitteln. Unter dem 
Vorgeben, beruflich tätig zu ſein, hatte er es verſtanden, 
jeden Verdacht von ſich abzulenken, zumal er ja durch ſeine 
Kaminfegerkleidung gewiſſermaßen legitimiert wurde. Bei 
ſeinen Streifzügen nach fremdem Eigentum ſtanden ihm 
zwei Helfer namens Zielinſki und Szulce, beide ohne 
ſtändigen Wohnſitz, erfolgreich zur Seite. Am Donnerstag 
voriger Woche nun machten ſich von dem Aufenthalt Woj- 
ners informierte Kriminalbeamte nach dem Hauſe Mauer⸗ 
ſtraße (Murowa) 2 auf, wo W. nach getaner nächtlicher 
„Arbeit“ in der dort befindlichen Zielinſkiſchen Manſarden⸗ 
wohnung der Ruhe pflegte. Als die Schritte der An⸗ 
kommenden hörbar wurden, ſprang der beunruhigte Eſſen⸗ 
feger von ſeiner Lagerſtätte auf und wollte ſchleunigſt auf 
das Dach des dreiſtöckigen Gebäudes klettern. Ihm nach 
eilte einer der Kriminalbeamten, und es gelang dem Ver⸗ 
folger, den Dieb, als er ſich durch die ſchmale Bodenluke 
auf das Dach zu zwängen verſuchte, bei den Beinen zu er⸗ 
faſſen und feſtzunehmen. Er wanderte nunmehr ins 
Arreſtlokal. Die Durchſuchung der Behauſung, in der ſich 
W. aufgehalten hatte, förderte eine größere Anzahl von 
Sachen zutage, die wahrſcheinlich aus Diebeszügen ber; 


rühren. 
* 
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Die Beratungsſtätten für Kranke find wie folgt tätig: 1. Die⸗ 
jenige für Lungenkranke Amtsſtraße (Budkiewicza) 27: 
Dienstags, Donnerstags und Sonnabends von 13.30—15.30 (Be⸗ 
ſtrahlungen mit der Quarzlampe Montags, Mittwochs und Frei⸗ 
tags); 2. diejenige für Geſchlechtskranke ebenfalls Amts⸗ 
ſtraße 27: Montags, Mittwochs und Donnerstags von en 


Die Fürſorgeſtation für Mutter und Kind, Amtsſtraße (Budfie- 
wicza) 26, gibt bekannt, daß im laufenden Monat (Januar) neue 
Einſchreibungen von Kindern erfolgen. Jede in Betracht fome 
mende Mutter hat die Pflicht, bis zum 24 Januar ihr 
Kind vorzuſtellen; andernfalls wird das Kind aus der Liſte ge- 
ſtrichen. Arztliche Beſichtigungen und neue Einſchreibungen 
werden Montag, 13. Januar, und Freitag, 17. Ja⸗ 
nuar, von 1—3 Uhr, ſowie zum letzten Male Montag, 


Mutter, welche ihr Kind mit 


SZOFMAN’S 


PUDER, SEIFE und CREME 


BEBE 


pflegt, kennt keine Sorgen. 


„Beſchäftig⸗ 

20. Januar, vorgenommen. Kinder von PepeGe-Beſ N | 
ten des jeit Januar nicht mehr angenommen, da dieſe gia | 
eine eigene Fürſorgeſtation einrichtet. Die Anordnung 928547 
einſchreibungen betrifft auch ſchwangere Frauen. j 4 
E 


Thorn (Zorun). 

t Der Magiſtrat Thorn bringt zur öffentlichen Kennt⸗ 
nis, daß der Haushaltsplan der Stadt Thorn für das 
Jahr 1930/31 gemäß $ 6 der Städteordnung und $ 53 der 
Verordnung des Innenminiſters vom 28. Juni 1926 (Di. = 
U. Nr. 75, Pos, 433) zur Einſicht im Rathaus, Zimmer 32, ö 
während der Amtsſtunden vom 4. bis 10. Januar einſchlie ß 


lich ausliegt. * 


v Im Thorner Winterhafen haben 13 Privatdampfer, 
52 Weichſelkähne, 14 Ziegelkähne und andere Fahrzeuge 5 
Zuflucht genommen. Einige Regierungsfahrzeuge, die ſich 
noch unterwegs befinden, beeilen ſich, den ſchützenden Hafen 
zu erreichen, bevor der Froſt die Weichſel gefrieren läßt. 
Der Fährdampfer und die Fährprähme haben auch po 
Winterquartier bezogen. ; 
+ Fenſterſturz eines früheren Thorners. Der lange 
Jahre beim Gouvernement Thorn als Generaloberarzt und ER 
Garniſonarzt tätig geweſene Dr. Ferdinand Lauff, der im 8 
Alter von 71 Jahren ſtand, erlitt am Sonnabend in ſeinem 
jetzigen Wohnort Charlottenburg einen tödlichen Unfall. 
Er verſpürte vormittags einen Schwindelanfall und trat 
an das geöffnete Fenſter, um etwas friſche Luft zu ſchöpfen. 
Dabei verlor er das Gleichgewicht und jtitrate kopfüber aus 4 
dem zweiten Stockwerk auf den Hof hinab. Der Schwindel⸗ 
anfall war durch plötzliche Herzkrämpfe und Atemnot ver⸗ 
urſacht. Der greiſe Arzt erlitt auf der Stelle den Tod. * * 
v Aus dem Gerichtsſaal. Am Donnerstag fand vor 
dem Bezirksgericht in Thorn die Verhandlung gegen einen 
gewiſſen Ferdynand Kloß aus Wabrzerno (Brieſen) ſtatt, 
der wegen Läſterung und Beleidigung der Staatshoheit i 
angeklagt war. Das Gericht verurteilte den Angeklagten k 
zu vier Monaten Gefängnis und vier Woden Haft. Bei | 
der Strafbemeſſung wurde der anormale Geiſteszuſtand des 
K. berückſichtigt. ., 
E Feuer. Sonnabend früh um 5.50 Uhr wurde die 
Feuerwehr telephoniſch nach der Jakobſtraße (ul. Sw, Jar 
köba) 12 gerufen. In der jetzt einer Aktiengeſellſchaft ge⸗ 
hörenden Honigkuchenfabrik ehemals Herrmann Thomas 
ſtanden in einem Raume der Fußboden und Trocken⸗ 
maſchinen für Zuckerwaren in Flammen. Der Brand war 
durch einen während der Nacht beheizten Trockenofen ent⸗ 
ſtanden. In einſtündiger Arbeit war aber jede Gefahr 
beſeitigt. Während der Polizeibericht den Schaden mit nur 
80 Zloty beziffert, ſoll er nach Meldung der Feuerwehr er⸗ 
heblich ſein. * * 
+ Verhaftete Diebin. Am Freitag wurde die bei 
Gramtſchen (Grebocin) hieſigen Kreiſes wohnhafte Arbei⸗ 
terin Franciſzka Oſtrowſka verhaftet. Sie hat einen 
Diebſtahl zum Schaden einer Einwohnerin aus Gramtſchen 
auf dem Gewiſſen und wurde durch die hieſige Kriminal⸗ 
polizei geſucht. Die Diebin wurde dem Gericht zur Ab⸗ 
urteilung zugeführt. * 
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+ Aus dem Landkreiſe Thorn, 5. Januar. Am Neu⸗ 
jahrstage abends gegen 7% Uhr brannte in Biskupitz 
(Biſkupiec) auf dem Grundſtück des Landwirts Stefan 
Walerych die Scheune mit Stroh und einer Häckſel⸗ 
maſchine ab. Der Schaden beläuft fic) auf etwa 6000 Zloty, 
während nur 4000 Zloty durch Verſicherung gedeckt find. Die 
Brandurſache iſt noch nicht feſtgeſtellt. 


* 
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Culmſee (Chelmia). 


i In der ev. Kirchengemeinde Culmſee wurden im Jahre 
1929 Taufen 10 (im Vorjahre 16) vorgenommen, Trauungen 
8 (4), Beerdigungen 24 (18). Das Abendmahl wurde an 
236 Männer und 341 Frauen ausgegeben. Konfirmationen 
wurden 16 (16) durchgeführt. — In der ev. Kirchengemeinde 
Seglein wurden im gleichen Jahre Taufen 3 (2), 
Trauung 1 (0), Beerdigungen 9 (5) vorgenommen, das 
Abendmahl an 57 Männer und 68 Frauen verteilt. * 

v Die hieſige Zuckerfabrik verarbeitete während der 
letzten Kampagne über 5 Millionen Zentner Zuckerrüben, 
ungefähr eine halbe Million weniger als in der vorjährigen 
Kampagne. Dank des hohen Zuckergehalts, der 18,6 Prozent 
betrug (17,8 Prozent im Vorfahre), belief ſich die Pro⸗ 
duktion auf 892 000 Zentner Zucker und 20 000 Zentner 
Nebenprodukte. Täglich wurden bis zu 80 000 Zentner 
Zuckerrüben verarbeitet. Während der Kampagne be⸗ 
ſchäftigte die Zuckerfabrik über 1000 Arbeiter. * 

i, Geldſchrankknacker in Culmſee. In der Nacht zum 
Sonnabend wurde von unbekannten Tätern die hieſige 
Eiſenwarenhandlung Otto Moldenhauer, Inhaber 
Eduard Epding, von Einbrechern heimgeſucht. Die Diebe 
erbrachen den Geldſchrank und raubten den Inhalt. In 
dem Schrank befanden ſich ungefähr 500 Zloty. Die Täter, 
die, wie die Polizei feſtſtellte, ihren Weg durch den Garten 
des Nachbargrundſtücks nahmen und durch ein Fenſter in 
den Laden ſchlüpften, ſchnitten den Schrank an der Seite auf 
und konnten die Tür öffnen, da der Schrank zugeſchnappt 
war. Leider find nur ſehr ſchwache Fingerabdrücke feſtſtell⸗ 
bar, da die Täter einen Teil ihrer Abdrücke z. B. an den 
Fenſtern mit naſſem Lehm verwiſchten. Hoffentlich gelingt 
es aber trotzdem der Polizei, der Täter habhaft zu werden. 

* 


———— 


ch. Konitz (Chojnice), 4. Januar. Am Freitag, 3. d. M., 
um 6 Uhr nachmittags, fand im Saale des Rathauſes die 
erſte diesjährige Stadtverordnetenſitzung ſtatt. 
Es waren 90 Stadtverordnete anweſend. Die Sitzung wurde 
durch Bürgermeiſter Dr. Sobierajezyk eröffnet, der 
die neugewählten Stadtväter durch Handſchlag verpflichtete. 
Zum Stadtverordnetenvorſteher wurde Rechtsanwalt Felix 
Kopicki mit 17 von 30 abgegebenen Stimmen wieder⸗ 
gewählt. Stellvertreter wurde mit 18 Stimmen Kreisſchul⸗ 
inſpektor Grochowſki und Sekretär mit 18 Stimmen 
Anſtaltsaufſeher Zaremba. Die Vorbereitungskommiſ⸗ 
ſion ſetzt ſich aus folgenden Herren zuſammen: Leo Wy⸗ 
ſoeki, Jan Gybas, Jan Kaletta, Guſtav Rhode l(deutſche 
Fraktion), Wyka, Donczyk und Paul Schlonſki (deutſche 
Fraktion! In die Reviſionskommiſſion wurde von den 
deutſchen Stadtverordneten Herr Bolle gewählt. Für die 
Wahl der Kreistagsmitglieder waren drei Liſten eingereicht. 
Die deutſche Liſte erhielt zwei Mandate, und zwar die 
Herren Silber und Bruno Lougear. Der Beitritt zum 
Pommerelliſchen Touriſtik⸗Verband mit einem Jahresbei⸗ 
trag von 3400 Zloty wurde beſchloſſen. Am Schluß der 
Sitzung wurde ein Schreiben des Wojewoden von Pomme⸗ 
rellen betr. die Verkehrsſtörungen bei Schneegefahren und 
die Bekämpfung dieſer Gefahr zur Kenntnis gebracht und 
allgemetn empfohlen. — Auf dem letzten Wochenmarkt 
wurden folgende Preiſe notiert: Butter 1,80—2,60 pro Pfd., 
Eier 3,20—3,60 pro Mandel, Weißkäſe 0,70, Fettkäſe 2,80, 
Zwiebeln 0,25, Weißkohl 0,80—0,50, Rotkohl 0,30, Wirſing⸗ 
kohl 0,30, Roſenkohl 0,30, Blumenkohl 0,50—1,20 pro Kopf, 
Kürbis 1,20—1,80, Mohrrüben 0,25, rote Rüben 0,30, Wrucken 
0,15—0,30, Apfel 0,40—0,80, Aale 2,70, Forellen 2,50, Schleie 
1,70—2,00, Hechte 1,50— 2,20, Karauſchen 0,50 0,90, Barſche 
0,80—1,20, Aalquabben 1,30—1,60, Plötze 1,60—2,20 pro Pfd., 
Bücklinge 3 Stück 0,50, Salzheringe 7—10 Stück 1,00, Gänſe 
1,70—1,90, Enten 1,80—2,00 pro Pfund, Hühner 4,50—5,50, 
Keuchel 2,90— 3,20, Puten 12,00 —14,00, Tauben 1,30, Rind⸗ 
fleiſch 1,40—1,60, Schweinefleiſch 1.502,00, Kalbfleiſch 1,20 
bis 1,40, Hammelfleiſch 1,40, friſcher Speck 2,00, Kartoffeln 
4,50—5,00, Holz 16,00 — 18,00 pro Meter, Ferkel 80-120 Zloty 
pro Paar. — Ein Schornſteinbrand entſtand am 
Sonnabend in den Nachmittagsſtunden bei dem Poſtſchaffner 
Kuchenbecker auf der Schlochauer Chauſſee. Als die 
Feuerwehr am Brandplatz erſchien, war das Feuer bereits 


gelöſcht. — Unter großem Getöſe irate am Frei⸗ 


tag abend die Vorderwand des Mühlengrund⸗ 
ſtücks des Herrn Kowalſki auf dem Königsplatz ein. 
Die Urſache des Einſturzes wird die Unterſuchung ergeben. 

b. Löbau (Lubawa), 5. Januar. Die Unternehmer Pta- 
ſzynſki und Jurkiewiez von hier haben in dieſen Tagen eine 
Autobuslinie von Löbau nach Neumark (Nowe⸗ 
miaſto) eingerichtet. — Der Grundbeſitzer Lemke in Har⸗ 
towitz (Gartomice) ließ Ausbeſſerungen in ſeiner Bren⸗ 
nerei vornehmen. Mit dieſen Arbeiten betraute er zwei 
Schloſſer aus Lautenburg (Lidzbark), welche ſich aber bet 
dieſer Gelegenheit Metallteile von Maſchinen im Werte von 
150 Bloty aneigneten. — Wie ſeinerzeit mitgeteilt, wurde 
beim Fiſcher Wisniewſki in Hartowitz (Hartowice) ein 
Einbruch verübt, indem der Dieb durch ein Loch im Stroh⸗ 
dach eingedrungen war und aus dem Hauſe ein Fahrrad und 
eine Soldatenuniform ſtahl. Erſt jetzt gelang es der Sol⸗ 
dauer Polizei, den Dieb zu ermitteln. Als ſie bei einem 
gewiſſen Hajbucki in Soldau eine Reviſion durchführte, 
fand ſie das geſtohlene Fahrrad vor. H. erklärte, das Rad 
von einem Pruchniewſki aus Hartowitz erhalten zu haben. 
Pr., der ſchon vorbeſtraft iſt, befindet ſich zurzeit im Ge⸗ 
fängnis in Strasburg (Brodnica). Die Unterſuchung er⸗ 
gab, daß Pr. tatſächlich der Fahrradmarder iſt. Die Sol⸗ 
datenuniform trug er noch im Gefängnis. 


a. Schwetz (Swiecie), 4. Januar. Ein großer Verkehr 


herrſchte auf dem heutigen Sonnabend⸗ Wochenmarkt. 


Selten war die Belieferung mit Butter und Eiern ſo groß. 
Für Butter wurden anfang 2,40 — 2,50, ſpäter 2,10—2,20 pro 
Pfund verlangt, für Eier 3,70—3,80 pro Mandel. Ferner 


koſtete: Glumſe 0,40—0,50, Tilſiterkäſe 1,50—2,40, Pflaumen⸗ 


Nie Kreistagswahlen in Pommerellen. 


Thorn, 7. Januar. (PAT) Auf dem Gebiet der Woje⸗ 
wodſchaft Pommerellen fanden am Sonntag in 
16 Kreiſen die Kreistagswahlen ſtatt. Die vor 
läufigen Ergebniſſe zeigen folgendes Bild: 

Dirſchan: 21 polniſche, 3deutſche Mandate. Auf 
die Regierungsgruppen entfielen 4, auf die Parteiloſen 6, 
auf die Nationale Partei 6 und auf die Nationale Arbeiter⸗ 
partei 5 Mandate. 

Grandenz: Insgeſamt 28 Mandate, es fehlen noch 
nähere Angaben über 3 Mandate. Die bisherigen Ergeb⸗ 
niſſe: 21 polniſche, 4 deutſche Mandate. Die Regie⸗ 
rungsgruppen vereinigten 8 Mandate auf ſich, die Nationale 
Arbeiterpartei 3, die Piaſten 5, die PPS 3 und der Ver⸗ 
einigte Mittelſtand 2 Mandate. (In Graudenz war das 
im Landkreiſe wohnhafte Deutſchtum bisher nur durch 
einen Abgeordneten vertreten. Bei der jetzigen Wahl iſt 


in einem Wahlbezirk die deutſche Liſte für ungültig erklärt 
worden.) 


Thorn: 32 polniſche, 4 deutſche Mandate. Auf die 
Regierungsgruppen entfielen 13, auf die Nationale Partei 2, 
auf die NPR⸗Rechte 13, auf die PPS 2 und auf die Partei⸗ 
loſen ſowie auf die Wyzwolenie je 1 Mandat. 

Strasburg: 38 polniſche, 2 deutſche Mandate. Da: 
von erhielten die Regierungsgruppen 15, die Nationale 
Partei 4, die NPR⸗Rechte 13, die Piaſten 5 Mandate und 
die Parteiloſen 1 Mandat. 

Culm: 26 polniſche, 5 deutſche Mandate. Die Re⸗ 
gierungsgruppen erlangten 9, die Nationale Partei 5, die 
NPR⸗Rechte 6, die Piaſten 5 Mandate und die Chriſtliche 
Demokratie 1 Mandat. } 

Soldar: 12 polnische, 4 deutſche Mandate. Auf 
die Regierungsgruppen und die Nationale Partei entfielen 
je 1 Mandat, auf die Parteiloſen 2, auf die Nationale Arz 
beiterpartet 8 Mandate. (Im Soldauer Kreiſe waren nur 
in drei Bezirken deutſche Liſten aufgeſtellt.) 

Mewe: 18 polniſche Mandate, davon entfielen auf die 
Nationale Partei 8, auf die NPR⸗Rechte 5, auf die Piaſten 2, 


auf die Parteiloſen 2 Mandate und auf die Regierungs⸗ 
gruppen 1 Mandat. 

Berent: 83 polniſche Mandate, davon entfielen auf die 
Nationale Partei 15, auf die NPR⸗Rechte 13 und auf die 
Regierungsgruppen 5 Mandate. 

Löbau: 40 polniſche Mandate: Regierungsgruppen 7, 
Nationale Partei 14, NPR⸗Rechte 15, Piaſten 3 Mandate, 
Parteiloſe 1 Mandat. (Im Löbauer Kreiſe ſollten deutſch⸗ 
polniſche Kompromißliſten aufgeſtellt werden; die Verhand⸗ 
lungen zogen ſich jedoch ſo lange hin, bis die Einreichung 
deutſcher Liſten unmöglich war.) 

Zempelburg: 16 polniſche, 3deutſche Mandate: 
Regierungsgruppen 11, NPR⸗Rechte 2, ferner: Parteiloſe, 
Nationale Partei und Piaſten je 1 Mandat. 

Schwetz: 52 polniſche, 4deutſche Mandate: Re⸗ 
gierungsgruppen 12, Parteiloſe 5, Nationale Partei 4, 
NPR⸗Rechte 18, Piaſten 11 Mandate. 

Tuchel: 24 polniſche Mandate, 1 deutſches Man⸗ 
dat. Auf die Regierungsgruppen entfielen 6, auf die Par⸗ 
teiloſen 7, auf die NPR⸗Rechte 10 Mandate, auf die Piaſten 
1 Mandat. 

Brieſen: 31 polniſche Mandate: Regierungsgruppen d, 
Parteiloſe 6, Nationale Partei 9, NPR⸗Rechte und Piaſten 
je 4 Mandate. 

Konitz: Auf dieſen Kreis entfallen 49 Mandate. Bis 
jetzt fehlen nähere Angaben über 5 Mandate. 38 polniſche, 
5 deutſche Mandate: Regierungsgruppen 18, Partet⸗ 
loſe 9, Nationale Partei 4, NPR⸗Rechte 6, Piaſten 5 Man⸗ 
date, Chriſtliche Demokratie und PPS je 1 Mandat. 

Stargard: Insgeſamt 42 Mandate; es fehlen nähere 
Angaben über 5 Mandate. 37 polniſche Mandate: Negte- 
rungsgrurpen 7, Parteiloſe 14, NPR⸗Rechte 13, Nationale 
Partei 3 Mandate. i 

Karthaus: Die Zählungen ſind noch nicht beendet. (In 
den Kreiſen, in denen die Zählungen noch nicht beendet ſind, 
und einzelne Mandatsziffern fehlen, dürften den deutſchen 
Liſten noch etliche Mandate zufallen. — Die Red.) 
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mus 1,00, gemiſchtes Backobſt 1,00—1,20, Honig 3,00, Apfel 
0,60 —0,80 pro Pfund. Von Gemüſen gab es Rotkohl zu 0,30 
bis 0,40, Weißkohl 0,20, rote Rüben 0,15, Zwiebeln 0,30, 
Mohrrüben 0,10, Kocherbſen 0,35, weiße Bohnen 0,40, Grün: 
kohl 0,40 pro Pfund. Auf dem Geflügelmarkt, der auch ziem⸗ 
lich reich beliefert war, verlangte man für eine Pute 10,00, 
für geſchlachtete Gänſe 1,60—1,80 pro Pfund, Enten lebend 
10,00, Suppenhühner 4,50 —7,00, junge Hühner 3,00—4,00 pro 
Stück, junge Tauben 2,00 pro Paar. Die Fleiſchſtände 
waren gut beliefert, es koſteten: Schweinefleiſch 1,80—2,00, 
Rindfleiſch 1,50—1,70, Kalbfleiſch 1,40—1,50, Hammelfleiſch 
1,30—1,50, Räucherſpeck 2,60, Schmalz 2,60 pro Pfund. Für 
eine Einſpännerfuhre Holz wurden 14,00 verlangt. — Der 
heutige Schweinemarkt war auch ſehr reichlich beliefert 
und gut beſucht. Es waren jedoch nur Ferkel in verſchiede⸗ 
nen Größen vorhanden. Man verlangte für kleine Abſatz⸗ 
ferkel 95—100, für etwas größere und ältere 110—115 Zloty 
pro Paar. : 

p Gdingen (Gdynia), 6. Januar. Heute gegen Morgen 
fuhr die Autotaxe Nr. 10, der Frau Sophie Glogter aus 
Neuſtadt gehörig, gegen ein Laſtauto derart, daß erſteres 
Gefährt ſchwer beſchädigt wurde. Der Chauffeur blieb un⸗ 
verletzt, und da er dieſen Zufammenſtoß verſchuldet haben 
5 er verhaftet. Mitfahrende befanden ſich nicht 
m Auto. 


p Neuſtadt (Wejherowo), 4. Januar. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde eine Ergänzungs⸗ 
wahl zum Stadtſparkaſſenrat vorgenommen. Zum Vor⸗ 
ſitzenden wurde Seminardirektor Pfarrer Nabakowſki, 
zum ordentlichen Mitgliede Kaufmann Goerendt ge⸗ 
wählt. Eingeführt als neues Mitglied des Kollegiums 
wurde Auguſt Jucha an Stelle des ausgeſchiedenen 
Kaufmanns Joſef Borſki. Sodann wurde beſchloſſen, die 
Vergnügungsſteuer aufzuheben. Zum Magi⸗ 
ſtratsmitglied wurde Möbelfabrikant Stark gewählt. 

w Soldan (Dzialdowo), 2. Januar. Großer Ein 
bruchsdiebſtahl. In der Silveſternacht drangen 
Diebe durch die Giebelhaupttür vom Garten aus in die 
Wohnräume des Herrſchaftshauſes des Gutspächters 


Teiffer in Kl. Lend (Maly Lect) ein. Aus der Diele 


ſtahlen die Diebe zwei Herrenpelze, 1 Lederjacke, 1 Gewehr 
ſowie Schuhwerk. Alsdann gingen die Diebe in das 
Herrenzimmer, erbrachen den Schreibtiſch, aus dem fte 4e= 
doch nichts ſtahlen. Auch im Damenſalon fanden die Diebe 
nicht das wahrſcheinlich geſuchte Geld, ſtahlen aber eine 
goldene Damenuhr. Nachdem ſich die Diebe geſtärkt 
hatten, ſuchten ſie mit ihrer Beute das Weite. Der Scha⸗ 
den beläuft ſich auf einige Tauſend Zloty. Der von Stras⸗ 
burg angeforderte Polizeihund nahm ſofort die Spur auf 
und führte über Feld zur Bahnſtrecke, wo auf dem Glitza⸗ 
ſchen Land an einem Kriegergrab das geſtohlene Gewehr 
gefunden wurde. An der Bahnſtrecke verlor der Polizei⸗ 
hund die Fährte. — Wahrſcheinlich die gleichen Diebe ver⸗ 
ſuchten in derſelben Nacht bei dem Kaufmann Wolff ein⸗ 
zubrechen, wurden aber verſcheucht. 7 

Soldan (Dzialdowo), 4. Januar. Der kürzlich ge⸗ 
gründete Poſaunenchor verſchönte die Weihnachts⸗, 
Jahresſchluß⸗ und Neujahrsandachten durch Vorträge. Der 
Chor, der ſeine Inſtrumente dank der Opferfreudigkeit der 
Gemeindemitglieder erhalten hat, ſteht unter Leitung von 
Herrn Ewald Kneiding⸗Heinrichsdorf und erfreut ſich 
großer Beliebtheit. 


* Leſſen (Laſin), 4. Januar. Bei der Weihnachts⸗ 


beſcherung im Kindergottesdienſt erhielten zirka 
90 Kinder aus Stadt und Land Bilder oder Bücher. — Am 
dritten Weihnachtstag verſammelte ſich der Jugendverein 
nebſt geladenen Gäſten zu einer kurzen Feier. Es galt die 
dem Verein drei reſpektive fünf Jahre angehörenden Mit⸗ 
glieder hierfür auszuzeichnen. Der Landesverband, dem der 
Jugendbund angeſchloſſen ijt, hatte ein herzlich verfaßtes 
Schreiben geſandt, welches die Jugendleiterin verlas. Dann 
verteilte dieſelbe an 15 Mitglieder vom Verband gejtiftete 
Erinnerungsnadeln. Außerdem hatte der Gemeindekirchen⸗ 
rat 10 Mitgliedern für fünfjährige Zugehörigkeit je eine 
Photographie unſerer Kirche im ſchlichten Rahmen mit Wid⸗ 
mung geſtiftet, die der Ortspfarrer überreichte. Eine An⸗ 
ſprache des Pfarrers ſowie vorgetragene Gedichte und 
Liederſang verſchönten die Feier. — Am 29. Dezember fand 
ein Vergnügen im Saale Szpitter ſtatt, das die hieſigen 
Vereine und die „Wilka“ veranſtaltet hatten. Die ver⸗ 


ſchiedenen Darbietungen, beſonders die Theateraufführun⸗ 
gen und der Stabreigen einer Frauen⸗Turnriege, fanden 
reichſten Beifall. 


p. Tuchel (Tuchola), 5. Januar. Erſchreckend überhand 
nehmen in der unmittelbaren Umgegend von Tuchel die 
nächtlichen Einbruchsdiebſtähle. Die Diebe verüben 
mit unbeſchreiblicher Frechheit und Dreiſtigkeit ihre Schand⸗ 
taten. In Bladau (Bladowo), drei Kilometer von Tuchel 
entfernt, z. B. wurde zur nächtlichen Stunde bei dem Pächter 
Libera voß der Straßenſeite eine Fenſterſcheibe einge⸗ 
drückt. Einer der Diebe ſtieg dann durch das geöffnete 
Fenſter, öffnete die Flurtüren nach der Straße und dem 
Hofe zu, um ſeine Genoſſen einzulaſſen. Herr Libera aber 
erwachte und näherte ſich vorſichtig der Tür zum Wohn⸗ 
zimmer, die er öffnete. Jedoch mußte er es erleben, daß die 
Geiſtesgegenwart der Einbrecher der ſeinigen überlegen 
war. Er ſah nur in demſelben Augenblick einige dunkle Ge⸗ 
ſtalten durch die bereits offenſtehende Wohnzimmertür ver⸗ 


ſchwinden. Allerdings bemerkte er noch gleichzeitig ein me 


klapper am Schrank, und ſeine Vermutung, daß dieſer Ort 
einem Verbrecher als Verſteck dienen ſollte, hatte ihn nicht 
betrogen. Dieſem einen wollte er nun auf jeden Fall das 
Entſchlüpfen unmöglich machen. Um ihn dingfeſt zu machen, 
verſuchte er unter Anſtrengung aller Kräfte, die Schranktür 
zu öffnen. Ein plötzlicher wahnſinniger Schmerz in der Hand, 
mit welcher er die Schranktür feſthielt, brachte ihn von 
ſeinem Vorhaben ab, ſo daß er unwillkürlich die Schranktür 
losließ. Dieſer Augenblick genügte dem unverſchämten Ein⸗ 
dringling, um — gleich den anderen — unerkannt zu ent⸗ 
wiſchen. Der freche Patron hatte dem Pächter beinahe einen 
Finger abgebiſſen. — Ein zweiter Einbruchsdiebſtahl 
ereignete ſich in Kielpin (vier Kilometer von Tuchet ent- 
fernt). Bei dem Gemeindeſchmied Gulgowſki erbrachen 
Diebe die Tür zur Schmiede und entwendeten ein Herrenrad. 
Ferner wurden dem Getreidehändler Rolbieeki aus 
Tuchel 16 Zentner Roggen vom Speicher geſtohlen. Die 
hieſige Polizei hat bereits die Verfolgung der Diebesſpuren 
aufgenommen, was hoffentlich zur Feſtnahme der Einbrecher 
führen wird. 


ch Konitz (Chofnice), 4. Januar. Aus dem Ge 
richtsſaal. Schuhmacher Jan Pazek, bereits mit 
7 Jahren Gefängnis vorbeſtraft, aus Zaleſie hieſigen Krei⸗ 
ſes, hatte ſich wegen Diebſtahls und Hehlerei zu 
verantworten. Der Angeklagte jo bei dem Beſitzer Grzy⸗ 
wacs in Zaleſie einen Einbruch verübt haben und aus dem 


Stall mehrere Gänſe und Leder geſtohlen haben, was er je⸗ 


doch beſtreitet. Das Gericht verurteilte den Angeklagten 
wegen Hehlerei zu vier Wochen Gefängnis mit Anrech⸗ 
nung der Unterſuchungshaft, da ihm der Diebſtahl nicht 
nachgewieſen werden konnte. Der Knecht Theodor Chi⸗ 
kowſki aus Wielle hieſigen Kreiſes hatte mit ſeinem 
Geſpann die 77 Jahre alte Frau Maria Knibba über- 
fahren und erheblich verletzt, ſodaß die alte Frau kaum 
gehen kann und in den Verhandlungs raum geführt werden 
mußte. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu 1 Mo⸗ 
nat Gefängnis mit zweijähriger Bewährungsfriſt. — Die 
ſtaatliche Oberförſterei Rittel verkauft am Don⸗ 
nerstag, dem 9. und Donnerstag, dem 16. Januar, um 
10 Uhr vormittags im Lokale des Herrn Poſorſki in 
Rittel Brennholz aus den Förſtereien Mühlhof, Jaty 
und Koſowa⸗Niwa gegen Barzahlung. 


ch Konitz (Chojnice), 3. Januar. Vor Gericht hatte ſich 
der Poſtpraktikant Viktor Kuſel aus Kamin zu verantwor⸗ 
ten, weil er amtliche Gelder in Höhe von 2600 Zloty un⸗ 
terſchlagen und Dokumente gefälſcht hatte. Der Angeklagte 
iſt unter den belaſtenden Ausſagen des Poſtaſſiſtenten 
Kunkel⸗Bromberg geſtändig und erhielt 1 Jahr Gefängnis 
mit Anrechnung der Unterſuchungshaft. — Der Arbeiter 
Joſef Schultka aus Gdingen hatte kürzlich einen Ein⸗ 
bruch in das Mädchenzimmer bei dem Kaufmann Sigmund 
Falkenſtein verübt, wobei er überraſcht wurde. Trotzdem 
der Dieb die Flucht ergriff, wurde er von zwei Männern 
geſtellt und zur Polizei gebracht. Vor dem Unterſuchungs⸗ 
richter gab er dann noch einen falſchen Namen an. Der 
Angeklagte erklärt, daß die Tür zu dem Zimmer offen ge⸗ 
ſtanden hätte, was die Zeugen beſtreiten Bei der Viſi⸗ 
tation wurde dem Angeklagten eine Schußwaffe abge⸗ 
nommen. Das Gericht verurteilte ihn zu 9 Monaten Ge⸗ 
fängnis mit Anrechnung der Unterſuchungshaft. 


| 
| 
| 
| 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. |, Brieſtaſten der Redaktion 


Einſenders verfehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
Poſtſparkaſſe 340 (315,8), | nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Mbonmementsantiiang 


Produktion und Handel von polniſcher Gerfte, y ausländifge Bankfilialen 77, (79,7), 
— . i nicht k beiltegen. Auf dem Kuvert tft der Vermerk „Brieſkaſten Sa 
Im Jahre 1928 erreichte in Polen die Anbaufläche von Sparlaſſen 615 48042, e matter 215 (174) nd. "Bene y anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Deríte 6,3 Prod., in Rumänien 14 Prog., in der Tſchechoflowakel | tralkaſſe der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften 8,4 (2,7). Zu bee 

en peste: Jedoch er die Entwicklung ſeit 1921 eine weſentliche po — tt, daß in ber ontion der ne der Bank Polftt die J. L. in D. An Kapital haben Sie für die 2000 Mark zu zahlen 

ma nach oben auf, was aus den wechſelnden Ziffern zu er | Poften der ſtaatlichen Zentralkaſſe, der Finanzkaſſen, der Zoll⸗ | 290,85 Zloty, und von dieſem Betrage in Zukunft die Zinſen, deren 
f. ämter und des Finanzminiſteriums und in den Einlagen der ſtaat⸗ | Höhe feiner Zeit vereinbart worden tit. 

lichen Agrarbank und Landes wirtſchaftsbank die Lozierungen des Rekord“ 1. Dienſtboten oder Hausangeſtellte fallen b 

Staates nicht berückſichtigt ſind. die Kategorie von . me er Kg Shen; 555 
were Kriſis in Vial n den letzten Tagen wurden | einem Verband entlohnt werden. Hande 

in Siatotot 16 Fabriken Mugetend, hauptſächlich Textilfabriken [ Falle nicht um Dienſtboten (Ste gebrauchen den pi as 

r A Ser | a e res "aerbandes entiahn, mern dieler Tori 

e tie in Bialyfto n m Tar res Ve , 
pea pra lg AA EA 10 poor iſt. 2. Ein Vertrag über Dienſtleiſtungen iſt ſtempel⸗ 


„ z. unterliegt er einer Stempelſteuer von 02 Pros 
Kole ee gr y ala ere te N fre ab Entidábiguna, wenn Sie cin Unternehmen 


Warſchauer Preſſ das Brüſſeler Börſenkomitee dem p Hes 
aeration le de daß die Börſe die Notierung der beſitzen, das der Gemerbejtener 1 ad =; es Us ha 
polniſchen Werte einftellen werde wenn die polniſche Regierung freit iſt, und wenn der fragliche Vertrag ir F 
nicht umgehend den belgiſchen Inhabern der Warſchau⸗Wiener nehmens liegt x + pi dapat oe Ph pe ans —5 
Eiſenbahnobligationen ihre Anteile auszahle. Die Forderung des Prozent. aa 1 75 ung pe a e cial YU 
Börſenkomitees tft nach polniſcher Auffaſſung ftrittig, da die kaiſer⸗ 22 Sie ja h a ad 0 
lich⸗ruſſiſche Regierung die Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn im Jahre ntwertung gen. e EEE 
1912 gekauft und die Eifenbahnopligationen in Staatsſchuldſcheine F. 878. Wenn der Käufer des Grundſtücke mo) 33 
umgewandelt hat. Es entſteht die rl a ob Polen oder ur e ae pere CAIDOS ¿ia e e: a 
. werden. , 
Gowjietruplanó für die Obligationen hafte rote easier 1 1 b fernen men bas orn 10 i be 
rit. elben Wert beibehalten Hat, den es ¿ut 
Geldma sete hat. on erſteren Falle können die rückſtändigen ao Mk 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Bers | nur für 4 Jahre nachgefordert werden. Im letzteren Falle er 
fügung im „Monitor Polti“ für den 7. Januar auf 5,9244 Zloty | die Zinſen von 1920 bis 1. Juli 1924 dem Kapital Zugerechne ind 
fetgeiest. wie dieſes aufgewertet und dann mit verzinſt. Die Zinſen v 
Der Zloty am 4. Januar. Danzig: Ueberweisung 57,56 | 1. Juli 1024 bis 31. 12. 1925 find aber verjährt. 


bis 57,70, bar 57,59—57,73, Berlin: Ueberweiſung Warſchau P. G. K. Sie müſſen Umſatzſteuer zahlen und 5 


Obwohl die Anbauflächen des Jahres 1928 gegenüber 1921 eine 
Erhöhung von ca. 128 Proz. erreichen, ſtehen fie ſedoch noch immer 
auf etwa 91,3 Proz. unter dem Vorkriegsniveau. 

Der durchſchnittliche Jahresertrag ſchwankt zwiſchen 8,7 und 
13,2 Dz. pro Hektar. In den Jahren 1925/28 betrug der Jahres⸗ 
ertrag (im Durchſchnitt) 11,2 Di. pro Hektar (in Deutſchland 18,3 
Doppelzentner). 

Die Produktion betrug in den einzelnen Jahren: 


1921 900 220 t 
1922 1 000 200 „ 
1923 1276 200 „ 
949 490 „ 
1925 1300 720 „ 
1926 1214 160 „ 
927 1273 920 „ 
1928 1527 210 ,, 
Die Handelsbilanz tn Gerſte weiſt folgendes Bild auf: 
In Tonnen In lot 
Einfuhr Ausfuhr Ausfuhrüberſchuß Einfuhr Ausfuhr Aus fubraberſchuß 
1924/25 4938 94141 + 89203 2477 31120 4 28 643 
195 169 287 ＋ 168 491 230 53502 
ie He u Lam I mm ino 
corr) hy 830 188137 -+ 186317 716 72573 +71857 
ur: ch 
1925/29 2683 122 480 4 110797 1189 44106 742 917 
Deutſchlands Anteil an der Gerſtenausfuhr Polens betrug: 
im Jahre ices 43,2°/, 


25,26 
1996 o tarter Rückgang infolge 
125 129 55 es deutſch⸗polniſchen Zoll⸗ 
1998/29 27.7% krieges 
Es fet jedoch bemerkt, daß die polniſche Ausfuhrſtatiſtik auch die⸗ 


jenigen Mengen berückſichtigt, die im Veredlungsver 
Deutſchland geſchickt bac : gsverfebr nach 


46,95—47,15, Poſen 46,995—47,125, Kattowitz 46,925—47,125, bar ar. | 8. Kategorie löſen. Bei Getreidemühlen ijt dies die nie 
46.80 47,20, Zürich: Ueberweiſung 57.75, London: Ueber⸗ | Kategorie für das Patent. ; e 
weilung As él. DARA -Uenermelling 11:28 Wien: Ueber⸗ Friedrich 26“ Wenn Ihr ſteuerliches Monatseinkommen die 
e 3 Rente eines Vollinvaliden um das Doppelte überſteigt, erliſcht de 
Warſchauer BErte vom 4. Januar. Umſätze. Verkauf — Kauf. | Anſpruch auf Rente. Mit der allmählichen Steigerung des Ein⸗ 
Belgien 124,40, 124,71 — 124,09, Belgrad —, Budavelt —, Bufareit —, kommens galt eine Ermäßigung der Rente parallel. 
eee eee a , a ao: 3. K. 503. 1. Wir find der Anſicht, dab Sie dieſe Immobilien 
onitantinepel —. Ropenhagen --, London 02% 3811 — ron’ ftener (podatet od nieruchomosei) nur von den Gebäuden, die auf 
Newnort 8,884, 8,904 — 8,864 Oslo —, Paris 35,02'/,, 35,11 — 34,94, dem Grundſtück ftehen, zu bezahlen baben. In der Ausführungs⸗ 
Prag 26,33, 26,39 — 26,27, Riga —, Schweiz 172.68, 3 — 172,25, verordnung des Finanzminiſters vom 30. Juni 1925 zu dem Geſetz 
Stodholm 239.35. 259,95 — 238,75, Wien 125,32, 125,63 — 125.01, | vom 1. April 1925 über die Verlängerung der Geltungsdaucr des 
eee = Geſetzes fiber die ftaatlide Immobilienſteuer iſt immer nur von 
Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börle vom | Miete (gomornel die Rede, und diefe Bezeichnung (Miete, Los 
3. Januar. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: morne) bezieht ſich nur auf Gebäude reſp. auf Wohnungen und nicht 
Lenden 25,00%, Gd. 25.00 Br. Newport — — d. —.— Br., auf Grundſtäcke die nicht „gemtetei“ werden, auf die vielmehr der 
Berlin —— 6d, —— Br. Warihau 57,58 6d. 57,73 Br. | Ausdruck „Pacht- (dsicrzawa) Anwendung findet. Sodann iit in 
Noten: London 25,00%, Gd. 25,00%, Br., Berlin 122,217 Gd. 122.523 Br. | den vorſtehend genannten Geſetzen reſp. Verordnungen auf Schritt 
Rework —— Gd. e Br. Holland —— Gd. —— Br. Zürich | und Tritt von dem Mieterſchutzgeſetz die Rede, nach deſſen Feſt. 
Se Dt Diele e Be. dre = BD ſetzungen die Immobilienſteuer (od nieruchomosci) zu ſtaffeln Me; 
Helſingfors —,— Gd, — — Br., Kopenhagen —,— Gd. es kann ſich alſu dieſe Steuer nicht auf den Pachtertrag aus Gärten 
Sr., Stockholm —— Gd, —,— Br, Oslo —— Gd. —— Br. beziehen, da Gärten überhaupt nicht dem Mieterſchutzgeſet unter 
e ‘ liegen. Aus Vorſtehendem ergibt ſich von ſelbſt, daß u. E. auch von 
Berliner Devijenturfe. einer Nachzahlung dieſer Steuer nicht die Rede ſein kann. i 
E. C. 1. Für die 1300 Mk. haben Sie 10 Proz. = 123,80 Zloty 
In Neichsmart an Kapital zu zahlen und dazu 5 Proz. Zinſen für die Jahre von 
1926—1929 von dem umgerechneten Betrage. Die anderen Zinſen 
Geld Brief find verfährt. 2. Bezüglich der 20 000 Mk. ijt Auskunft nicht mög⸗ 
| lich, da wir nicht wijen, aus welchem Monat 1021 die Forderung 
de Buenos«Mires.. . | 1,697 1,701 1,695 1,699 ſtammt. Im Januar 1921 ftand bie deutſche Mark 120 (3. 9. 120 


—,— Ed., 
—.— Br., 


Die Waldbeſtände Polens. 


In letzter Zeit iſt in der polniſchen Fach⸗ und Tagespreſſe mehr 
oder weniger zutreffend über die Hol zprodukti gie 5 
plabanbel, ſowie die Holzinduſtrie geſprochen worden. 
r an richtete die Angriffe nicht nur gegen die ziemlich unver» 
8 Preispolitik der polniſchen Staats⸗ 
Lumen fondern aud gegen die unrationelle Exploitation der 
9 aa N en eg se im Hinblick auf die Aktuali⸗ 
b efer Stelle e . 
beta se AE niges über die polniſchen Wald 
ie geſamte Fläche der Wälder beträgt gegenwärtig ca. 
ri 000 Hektar, was im Verhältnis zum ganzen Staatsterritorium 
— 3 Prozent ausmacht. In 5 ag auf die mit Wäldern bedeckte 
S ſteht Polen unter den europäiſchen 
taaten an ſechſter Stelle, nach Rußland, Schweden, Finn⸗ 
land, Deutſchland und Frankreich. Wenn alſo Polen in dieſer Hin⸗ 
licht in erſter Reihe neben anderen europäiſchen Staaten ſteht, ſo iſt 
feine Lage in bezug auf feine prozentuale Bewaldung, d. h. in 
dedug auf das Verhältnis der Waldoberfläche zu der allgemeinen 
oboe viel beſcheidener, indem es hier nur den 13. Platz 
n Europa einnimmt, zwiſchen Norwegen und der Schweiz. Ebenſo 
Due Polen eine mittlere Stelle ein in bezug auf die relative 
ewaldung, d. h. auf das Verhältnis der Waldoberfläche zur Ein⸗ 
mobnezgabl, Dieſes Verhältnis beträgt in Polen 0,31 Hektar auf 
een. Einwohner, was die polniſche Republik in die Reihe der in 
ejer Hinſicht ſelbſtgenügfſamen Länder ſtellt, welche einen Über 
ious, allerdings einen febr begrenzten — der Solaproduftion über 
EN Holzkonſumtion auſweiſen. In dieſer Hinſicht ſteht Polen an 
— Stelle unter den Ländern Europas. In der Weltwirtſchaftsbilanz 
are Baldproduftion nimmt Polen den 26. Platz ein und zwar in 
wate auf das Ausmaß feiner Waldfläche, die 0,3 Prozent der 
* Iber auf der ganzen Welt beträgt. So bildet aljo weniger die 
; ſolute und relative Bewaldung, als vielmehr die Produktion und 
a Holzzuwachs der polniſchen Wälder denjenigen Faktor, der 
olen einen hervorragenden Platz in der Reihe 
er holzepportierenden Staaten einnehmen läßt. Der 
Sen Waldzuwachs, der bei vorſichtiger Schätzung auf einem 
Ki «3 tar 2,4 Kubikmeter ſährlich ausmacht, ermöglicht bei dem 
ativ niedrigen Holzverbrauch im Lande Des 
d Pert. Außerdem weiſt die Zuſammenſetzung der polniſchen Wäl⸗ 
Zenn einen großen Prozentſatz zur Abholzung geeigneter Forſt⸗ 
fabi nde auf, die recht oft das eigentliche Alter ihrer Abholzungs⸗ 
gkeit überſchritten haben und einen Vorrat bilden, welcher das 
eins den in viel höherem Maße, als bis jetzt, erlaubt und dadurch 
hen Erhöhung der Exporttätigkeit des Landes bis zur Wiederher⸗ 
De ung eines normalen Verhältniſſes der Altersklaſſen geſtattet. 
ca, 6 jährliche Aushau in den polniſchen Wäldern beträgt 
. Prozent des europäiſchen und 2 Prozent des Weltaushaues, 
Hinsicht ca. 1 600 000 000 Kubikmeter eingeſchätzt wird. In dieſer 
Ain cht ſteht Polen an 5, Stelle in Europa nach Rußland, Finns 
fäpt ſtcrchweden und Deutſchland. Die Erhöhung der Produktions⸗ 
tad cit der eigenen Wälder wird von Polen als ein Problem bes 
— — das gelöſt werden muß, wenn es ſeine Stellung mindeſtens 
wendig heutigen Niveau beibehalten will. Es iſt dies um ſo nor⸗ 
Land ger, als die fortſchreitende Zunahme des Holzkonſums im 
> die erworbenen Exvortüberſchüſſe ſtark beeinträchtigen kann. 
ekt on der geſamten Waldoberfläche Polens entfallen 5 960 747 
Jetter, d. h. 668 Prozent auf Privateigentum, 147609 
¡pr d. h. 1,6 Prozent auf öffentliches, aber nicht 
ftaat ¡ea Eigentum. Der Reit, das tft 81,6 Prozent, tit 
und liches Eigentum. Dieſes umfaßt die ausgedehnteſten 
Walöreichſten Komplexe und übertrifft die anderen Formen des 
ſchafteicentume durch beſſere Bewirtſchaftung und beſſere Wirt⸗ 
—— ichkeit. Daher herrſcht teilweiſe die Auffaſſung, daß die 
tel größerung des ſtaatlichen Waldeigentums das wirkſamſte Mit⸗ 
ftande y Erhaltung des Waldkapitals in unbeeinträchtigtem Zus 
trage iſt und zur maximalen Hebung ſeiner Produktionskraft bei⸗ 
mitteln würde. Ob das in der Praxis zutrifft. ift ſchwerlich zu er⸗ 
nämlich Von den Privatwäldern befindet ſich ein erheblicher Teil, 
eine > 1 Million Hektar in Händen der Kleinbeſitzer, wobei fic 
des lekſchtebung des Verhältniſſes zum Großwaldbeſitz zu Gunſten 
reinen uwalbbeſitzers beobachten läßt. Dieſe vom Standpunkt der 
von de orſtwirtſchaft gewiß unerwünſchte Erſcheinung wird aber 
ſehen“en kompetenten volniſchen Stellen als nicht bedrohlich anges 
ift, die weil denen Haupturſache die Liquidierung der Waldſervitute 
belaſtet den Großwaldbeſitz insbeſondere den privaten immer noch 
dieſer git") ein wichtiges Hindernis für die Hebung der Produktion 
der V. Wälder bildet. So gewinnt der Großwaldbeſitz auf Koften 
gungen ngerung ſeires Gebietes günſtigere Entwicklungsbedin⸗ 
ſeſſelnze „argumentiert man — und befreit fi von den ihn 
en Servitutpflichten. ' ; t 
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3 Für drahtloſe Auszah 


füge lung in deutſcher Mark 


„Kanada | 4140 | 4148 | 4141 4.149 d. ML. = 1 Zloty), im Februar 130, im März 145 uſw. Unter fol» 
5.48 % Japan | 2053 | 2.0587 | 2034 | 2.058 sen U { i ck, Berechnungen ins Ungewiſſe 
, 4 Qeena | Snare: la pas op Sehnen 1 5 wr 


0 45 Adolf in B. Auf Grund Ihrer kurzen Mitteilung würde es 
5 Y pda e Prt 42525 1 74035 ein nicht ausführbares Kunſtſtück fein, Kapital und Zinſen Ihrer 
— "| Rio de Janairo . | 1452 | 0.454 0.459 9.481 Schuld zu berechnen. Das iſt indeſſen auch nicht nötig, denn vor⸗ 
3.876 3.884 3.923 3.934 ausſichtlich wird auf Grund des deutſch⸗volniſchen Vertrages vom 


en * | 163582 | 183.16 | 168,68 | 163,22 5 Juli v. Js., dejjen Ratifizierung bevorſteht, dieſe Schuld auf eine 


„ ede oon der polniſchen Regierung zu benennende polniſche Kreditanſtalt 


58,44 52.58 | 53.495 53.615 übergehen, mit der Sie dann abrednen fónnen, 

81.57 61,73 81,63 81.79 Otto K. 030. 1. Wenn Ihre Darſtellung des Falles richtig iſt, 
10,513 | 10,533 | 10,515 | 10,535 namentlich wenn der Gläubiger f. Zt. gekündigt hat, find Sie unſe⸗ 
21.895 | 21.935 | 21.505 | 21,945 rer Anſicht nach berechtigt, dieſen auf Löſchung und Herausgabe des 

7.415 7,429 7,415 7.429 Hypothefenbriefes zu klagen. Die Danziger Stelle, die Sie ſ. St. 
11209 | 112,31 | 11216 | 112,38 von dem Sachverhalt verſtändigt haben, kann unmöglich ihren An⸗ 

18.83 18.87 18.81 18.85 ſpruch aufrecht erholten. Wie ſie mit ihrem Vertragsgegner aus⸗ 
112.03 | 11231 | 11212 | 112,34 einanderkommt ijt ihre Sache. 2 Solche Verzögerungen kommen 
16.455 | 16,855 | 16,465 | 16,515 infolge der ſtarken Belaſtung der Gerichte vor; natürlich können 
12,380 | 12.4.0 | 12,389 | 12,409 Sie an die Publikation und Ausfertigung des Urteils erinnern. 

2 A. 10. I. Zunächſt müſſen Sie die Hypotheken kündigen; über 

19 %% Seffe 24: 3,024 | 3630 | 3,024 | 3,030 die Kündigungsfriſten geben die Hypotb-fenbricfe Auskunft. Babe 
5.5% Spanien 55,19 | 58,31 55,79 | 55,91 len die Schuldner am Fälligkeitstage nicht, dann können Sie fic 
4.5 / Stockholm. .... | 112.43 | 11265 | 11254 | 11276 - | flagen und eventl. die Jwangsveriteigerung einleiten. Das Ge⸗ 

t 58.87 18.99 58,91 59,03 richt brauchen Sie vorerſt nicht in Anſpruch Xx nehmen, denn eine 

8 % Budapeſt . | 73,27 | 73,41 73.27 | 73,41 erichtliche Aufwertung tit nicht nötig. Die Sinfen aus den letzten 
9% Warſchau .. —- | —— 146,925 | 47,125 abren, ſoweit fie nicht verjährt find, können Sie ſchon heute ein⸗ 

E klagen. Die Zinfen von 1925 find inzwiſchen am 81, 12. 1020 vers 

Züricher Börie vom 4. Januar. (Amtlih,) Warſchau 57,75, | jährt. Wenn es fid um Darlehenshypotheten handelt, beträgt die 
Newnort 5,15'/,, London 25,13'/,, Paris 20,28, Wien 72,57, Brag 15,25%, | Aufwertung 15 Prozent, einerlei ob es ſich um Geſchäſtsgrund⸗ 
Italien 26,97%, Belgien 72,05, Budapeit 90,26, Helſingfors 12,94, | ſtücke oder andere handelt. Bei Darlehenshypotbeten find die Sine 
Sofia 3.72 Holland 207,95, Oslo 138,10, Kopenhagen 138,10, fen für die Jahre 1920—1924 einſchließlich nicht verjährt, da fie zum 
Stockholm 138.60, Spanien 68,60, Buenos Aires 2,05, Tokio 253, | Kapital zuzurechnen waren. Bet Reſtkaufgeldhypotheken ift die 
Butareit 3,07, Athen 6.70. Berlin 123, Belgrad 9,12%, | Aufwertung anders. II. Die Kriegsanleihe iſt nicht verſährt, fie 
Konitantinopel 2,41. Privatdiskont 4%, pCt. hat nur den Charakter als Altbeſitz verloren, da ſie nicht rechtzeitig 


1% J Dangig 
7% J Selingfors . 
2 % J Italten 
2% J Jugoflawien. 
5 % [ Kevenbagen. 
8 /¼ J Sifabon .... 
S 
r 
8 „rag 
2.5 % Schweiz 
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Die Bant Polffi zahlt heute für: ı Dollar, gr. Scheine | als folder angemeldet war und deshalb nicht in Anietheablofungs- 
8,55 3. do. kl. Scheine 884 3. 1 Pfd. Sterling 43,25 31, {aut umgetauſcht werden konnte, die allmählich ausgeloſt wird. 
100 Schweizer Franken 172.00 BL, 100 franz. Franken 34,88 31, iber das Schickſal des Neubeſitzes der Kriegsanleihe, zu dem ſetzr 
10% euiſche Mart 211,63 31, 100 Danziger Gulden 172,91 3t., Jauch Ihr Poſten gehört, wird vorausſichtlich nach Regelung der Res 
tſchech. Krone 26,23 Bt, öſterr. Schilling 124,82 Zt. parationSfrage die Entſcheidung getroffen werden. Daß dabei viel 

8 wird, kann nicht . Uebel 1 ae ic 
eichsſchuldenverwaltung zu wenden m em age, tf 
Aktienmarkt 3 mit Rückſicht a die befonderen Umſtände des Falles 

Pojener Börſe vom 4. Jaunar. Feſt verzinsliche | noch jetzt zuzulaſſen, halten wir für wenig ausſichtsvoll; ähnliche 
Werte: Notierungen in Prozent: bproz. Konvertierungsanleihe Geſuche, die uns zur Kenntnis gekommen find, find ſämtlich ab · 
(400 Zloty) 49,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft gelehnt worden. Wenn die Kriegsanleihe im Reichs ſchuldbuch ein⸗ 
(1 D.) 92,50 B. 4proz. Konvertierungspfandbriefe der Poſ. Land⸗ getragen geweſen wäre, dann bedurfte es keiner Anmeldung, dann 
ſchaft (100 Zloty) 38,00 G. Tendenz behauptet. — In duſtrie⸗ | würde fie fon an der Ausloſung teilgenommen haben. Dann 
aktien: Goplana 7,00 G. Tendenz behauptet. (G. = Nachfrage, wären aber auch keine Anleihe⸗Slücke in der Erbmaſſe vorhanden. 
B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) „Behörde“. 1. Volle drei Kalendermonate. 2. Wir glauben 

dukt it wit, oot N og zur 9 1 oder auch nur zur Unterſtützung 
en y irgendwelcher Art verpflichtet iſt. 
Wes yy niet fa A S. P. 1001. Die Mark vom November 1919 hatten nur 

Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom | einen Wert von 2181 Zloty; das iſt die Summe, die Sie im Höchſt. 
4. Januar. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty iret | falle an Kapital zu zahlen hätten, aber keinesfalls 5580 dur und 

} é wenn Ste den Nachweis führen, daß das Grundſtück durch Ent⸗ 

Ridtprerie: ziehung der Konzeſſion erheblich an Wert verloren hat, wird das 

Weizen . 6.50 38.50 Rübenfamen . . . 75.00 —79.00 | Gericht vorausſichtlich die Aufwertungsquote entſprechend herab ⸗ 

Bae . ae ed readies LNs Wil Sei gr 55 E e. seal RAN ATAR noch die rückſtändigen 
ahigerfte. . . 23.75 —24. oriaerbien . . 39,00 — 46, nſen hinzu, foweit fie nicht verjährt find. 

gert A. la G. M. Wenden Sie ſich an das Deutſche Konfulat in 


Station Poſen. 


Braugerſte . . . 26.75-29.75 | Wolgererbien . . , 38.00-45.00 if 
Hajev. . . 19.25—21.25 | Roggenftrob, lole . —— Thorn; dort wird man Sie ſicherlich auf den rag bi y weiſen. 
Roggenmehl (65 %). —.— Roggenſtroh, gepr. —.— Czarnkow 1919. Sie müſſen die Entſcheidung des erichts 7 
Roggenmehl (70% . 39.50 Heu, ole . m warten, einen anderen Weg gibt es nicht. Das Höchſte, was Sie 
Weizenmehl (65%) . 57.50-61.50 | Heu, gepr. —.— erhalten können (100 Proz.) iſt 7857. 31., und e die A 
Weizenlleie . . 1800—19.00 | Blaue Lupinen . . —— nicht verjährten Sinjen. Wenn Sie mit der Entſcheidung des Kreis, 
Roggenkleie 15.75—16.75 Gelbe Lupinen —— . nicht zufrieden find, können Sie an das Bezirksgericht 
; appellieren. 

Gejamttendeng: rubio. G. y. Dom, N. Wir können unfererfeits nich mehr nachprüfen, 

Berliner Produktensericht vom 5. Januar, Getreide⸗ auf welcher Seite der Irrtum lag, da wir die 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk. | haben; wir haben jedenfalls angenommen, daß die Forderungen 
76—17 Kg. 249,00—251,00, Roggen märk, 72 Ag. 168.00 — 165,00, | aus dem November 1919 ſtammten. Für Vorkriegsgeld ftellen 
Braugeſte 187,00 — 203,00, Futtergerſte 165,00 176,00, Hafer matt. bei 5 Prozent Zinsen die Beträge wie folgt dar: Für die 2000 M. 
145,00 155 00, Mais loco Berlin 176,00 — 179,00. 544,42 Zloty und für die 980 M. 239,91 Bloty, Eine kleine Abs 

Weizenmehl 29,75—35,50. Roggenmebl 23,00 — 26,25. Weizen» | weichung iit bei dem 2. Poſten wahrſcheinlich, da wir uns auf die 
tete 11,00 11,15. Roggenkleie 9.409,90. Vittoriaerbien 28,00 —38,00. ] Berechnung von Tageszinſen unmöglich einlaſſen können. 
Kl. Speiſeerbſen —,—. Futtererbſen 21,00 — 22,00. Peluſchken O. K. 70. Die 20000 M. hatten einen Wert von 9524 Zloty. 
—.—. Ackerbohnen 18,50 21,00. Widen 23.00 —26,00. Lupinen. Wenn Ahnen der Schuldner d Prozent von den 20 000 Zloty zahlt, 
blaue 14.00 ~15,00, Lupinen, gelbe 16,50 —17,50. Gerradella26,00 31,00, | fo erhalten Sie doch tatfählich mehr als 10 Prozent, da die 20 
Napstuchen 18,40 18,90. Leinkuchen 23,80—24,00, Trockenſchnitzel [M. weniger als die Hälfte des Nominalbetrages wert waren. Sie 
8.208,40. Goya» Extraktſonsſchrot 17 1017,50. Rartoffelfloden | können das Kapital ja gerichtlich aufwerten laſſen, aber das Hochſte, 

5 | ; 825 bn 7 . ſind eben 2 Zloty. e 
5 zerzinſung als bisher können Sie nur verlangen, w 

Materialtienmarkt. Kapital kündigen und der Schuldner page ask behalten will. 
4 P 1 : Uber wir fü n, Si A i nicht beiler fahren. 
Berliner Metallbör e rom 6. Januar. Preis für 100 Kilogr „ e Pek apie Fee dorbenzn’ lieben 
n Gold⸗Mark, Clettrolpttupjer »lrebars) prompt cu. Hamburg ] jeden anderen Erben aus 
Bremen oder Rotterdam 170,50, Nemaltedwlattenzunk von handels» Feld B. 971. 1. Wenn kein Teitament vorhanden wäre, würde 
üblicher Beſchaffenheit ——, Originalhüttenaſuminſum (98/99% [ der Bruder miterben 2. Der Handelsvertrag hat mit dem Aus⸗ 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Malz⸗ oder Draht⸗ leichsabkommen vom 31. Oktober 1920, wodurch Polen auf das 
Barren 99%, 194, Reinnidel 0839 % 350 „Antimon Regulus iederkaufsrecht verzichtet, nichts zu tum, Polen iit an dieſe Ad- 
62—66, ¿jeinfilber für 1 Kilogr. fein 62.25—64.25. Gold im Freie | machung gebunden, wenn der Oktobervertrag nicht etwa vom 


verkehr —,— Platin ——. y Deutſchen Reichstag abgelehnt wird, 


nfrage nicht medt 


zember omiffionsrejutiat der Oberförſterei Stromno. Die am 17. Dis 
rombo 1920 in der Staatlichen Oberförſterei zu Stromno, Kr. 
ſchaftsſahg, * Subminion auf Kiefernnutzholz des Wirt⸗ 
ches fi ae 1929/30 Hat folgendes Reſultat ergeben: Los IV, wel⸗ 
Kaus 30,16 Kubikmeter 1. Klaſſe, 91,46 Kbm. 2. Klaſſe und 
Zloty dem. 8. Ríape aufammenfegte, erzielte durchſchnittlich 57,20 
115,14 Kp, Abm. Los VII, miehes fid) aus 25,00 Rom. 1. Rlajic, 
4. Kla bm. 2. Klaue und 57,98 Nom. 3. Klaſſe und 248 Kbm. 
sulle Aufammengefegt Hat, erzielte 57,20 Zloty, 
fl um alates der Sparbewegung in Polen. Die Geſamt⸗ 
inftits aller Einlagen in den polniſchen Kredit- 
Day, tien betrug nach den Daten des Staiiftifden 
Über DIS Mie am 10. September 1929 2,709,9 Mill. Soty aegen- 
Ende 7 Miu. Ende 1928, 1900,5 Milt. Ende 1927, 1219,2 Miu. 
zelnen 026 und 595,2 Mill. Ende 1025. Die Einlagen in den ein- 
gendes Gruppen der Kreditinſtitute ergaben am 90. September fol⸗ 
Hape DUO (im Mil. Btoty): Baut Politi 132,4 (Ende 1928: 182,4), 
865 o Sandeswirtiaitsbant 274,8 (351,4), ſtaatliche Agrarbant 
588), Kommunalbanken 52,8 (40,6), Aktienbanken 902,3 (832,4), 


14,50—15,10, 


— 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Die Steuer von uneinziehbaren Beträgen. 


Die Firma Karl Steinert in Lodz hatte in den Bü⸗ 
chern eine Pofition von etlichen Tauſend Zloty als unein⸗ 
ziehbar geführt. 
Wechſel eines Schuldners, der in Konkurs geraten war. 
Die Finanzbehörde forderte jedoch von der Firma die Eins 
kommenſtener von dieſem Betrage. Die Firma appellierte 
an das Oberſte Verwaltungsgericht. Das Urteil, das dieſer 
Tage gefällt wurde, ſtellt ſich auf den Standpunkt der kla⸗ 
genden Firma und hob die Entſcheidung der Einſchätzungs⸗ 
behörde der erſten Inſtanz auf. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel th nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 7. Januar. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung und leichte Zunahme des Froſtes 
an. 


* 


Pfarrer Warmbier y 


Ju den ſtark gelichteten Reihen der evangeliſchen 
Pfarrer ijt eine neue Lücke entſtanden durch den Heimgaug 
von Pfarrer Karl Warmbier aus Tarnowko, Kr. Kol⸗ 
mar, der am 29. Dezember im Poſener Diakoniſſenhauſe 
nach ſchwerem Leiden verſchied. 

Seine Beerdigung fand am Sonnabend, dem 4. Januar, 
mittags 2 Uhr von der Kapelle des Diakoniſſenhauſes aus 
auf dem St. Paulifriedhofe ftatt. Außer zahlreichen 
Freunden und Verwandten nahm auch die nun verwaiſte 
Gemeinde Tarnowko an der Beerdigung regen Anteil, 
ebenſo war die Geiſtlichkeit des Kirchenkreiſes Obornik und 
der Stadt Poſen und das Evangeliſche Konſiſtorium ver⸗ 
treten. Die Anſprachen bei der Trauerfeierlichkeit in der 
Kapelle und am Grabe hielten Superintendent Hemmer⸗ 

ing aus Kolmar und Pfarrer Hoppe aus Polajewo. 
ee Warmbier war ein Sohn des Oſtens. Geboren am 
> März 1865 in Polniſch⸗Wisniewki, Kreis Flatow, als 
rte des Gutsbeſitzers Samuel Warmbier, verlebte er 
eine Gymnaſialzeit in Preußiſch⸗Friedland und Schneide⸗ 
mühl und ſtudierte in Berlin. Die beiden theologiſchen 
Prüfungen legte er in Danzig ab und zwar 1892 und 1894, 
pa er nach mehrjähriger Tätigkeit als Hauslehrer und 
ynodalvikar am 30. März 1897 in Danzig durch den da⸗ 
maligen Generalſuperintendenten D. Doeblin ordiniert 
wurde. Er war zunächſt viele Jahre in Lippuſch, Kreis 
Berent, tätig. Als die Gemeinde aber durch die Abwande⸗ 
rung immer kleiner wurde, gab er das dortige Pfarramt 
am 1. Auguſt 1922 auf und wurde nach Tarnowko als 
Pfarrer berufen, wo er bis zu feiner ſchweren Erkrankung 
im Segen gewirkt hat. » 


> 


Das Jahr 1930. 


Das Jahr 1980 des Gregorianiihen Kalenders tft ein 
Gemeinjahr von 365 Tagen oder 52 Wochen und 1 Tag. Das 
Jahr 1930 entſpricht dem Jahre: 6643 der Julian. Periode 
(Beginn der Per. 4713 v. Chr.); 5690/91 der Juden (Be⸗ 
— ber Ara 3761 v. Chr.); 4566/67 der Chineſen (Beginn 

er Ara 2637 v. Chr.); 1348/49 des Islams (Beginn der Ara 
622 n. Chr.). 
Oſterſonntag iſt am 20. April. 
m Das Jahr 1930 wird zwei Sonnen⸗ und zwei 
Mond fünſterniſſe zu verzeichnen haben. Die erſte 
ondfinſternis tft partiell und findet am 13. April ſtatt. 
28 e erſte Sonnenfinſternis iſt zentral und ereignet ſich am 
> April. Sichtbar tft dieſe Finſternis als totale nur in 
ordamerika in einem ſchmalen Gebiet von San Franzisko 
Yon een Jellowſtone⸗Nationalpark, als ringförmige und 
En le außerdem im nordöſtlichen Teil Aliens, in Eng⸗ 
flute Island, Irland und Schottland. Die zweite Mond- 
4 hy ijt partiell und tritt am 7. Oktober ein. Die Fin⸗ 
= s tit zu ſehen in Auſtralien, im Indiſchen Ozean, in 
8 und in Afrika. Die zweite Sonnenfinſternis iſt 
allt und findet am 21./22. Oktober ſtatt. Die Totalität 
» ta cei in den ſüdlichen Teil des Stillen Ozeans. Als 
elle iſt dieſe Finſternis in Auſtralien und Südamerika 
u beobachten. 
De periodiſchen Kometen des Jahres 1980 erſcheinen: 
d'Areſtſche Komet kommt vorausſichtlich im Februar in 
> Bei feiner letzten Wiederkehr konnte er exit 
ee tot nach ſeiner im September 1923 erfolgenden 
de dE beobachtet werden. Der Komet Tempel 2 iſt 
letzte Ende September in Sonnennähe zu erwarten. Seine 
ste Sonnenhöhe fand im Auguſt 1925 ſtatt. 


am & Die neugewählten deutſchen Stadtverordneten hielten 
die cbnangenen Sonnabend ihre erſte Fraktionsſitzung ab, 
deutſch ulleiter Jendrike als der Vorſitzende der bisherigen 


die Aun, Stadtverordnetenfraftion leitete. Er begrüßte 
Tötiakenelenden, gab einen NAO aber bie bisherise 


ſich da der Stadtverordnetenverſammlung und wandte 
wachſen den Aufgaben zu, die dem neuen Parlament er⸗ 
neuen dewerden. Er wies auf die Zuſammenſetzung der 
der Bi eutſchen Fraktion hin, in der bekanntlich Vertreter 
Redner rger⸗ wie der Arbeiterſchaft vorhanden ſind. Der 
ſammen dab der Hoffnung Ausdruck, daß es in dieſer Zu⸗ 
geſamte etzung immer gelingen möge, den Wünſchen der 
wurde A Bevölkerung Brombergs gerecht zu werden. Es 
ſchritterdarauf zur Wahl des Vorſtandes der Fraktion ge⸗ 
ſtellvert und zum Vorſitzenden Schulleiter Jendrike, zum 
zum Sretenden Vorſitzenden Fabrikbeſitzer Rebbein und 
Ausſpr chriftführer Redakteur Hepke gewählt. In einer 
Arbeit fe e wurden nun die allgemeinen Richtlinien für die 
gelegt n der neuen Stadtverordnetenverſammlung feſt⸗ 
auf da und beſchloſſen, ſich der Arbeit im Stadtparlament 
der 8 Intenſipſte zu widmen. So ſoll vor jeder Sitzung 
ſtattfi ladtverordnetenverſammlung eine Fraktionsſitzung 
der ES den, auf der die Stadtverordneten zu den Punkten 

N Andecordnung Stellung nehmen ſollen. Nachdem noch 
ran gelegenheit der Wahl des Präfidiums des Stadt. 
sr Oe und diejenige der Kommiſſionen beſprochen 

en war, wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Es handelte ſich um einen proteſtierten 


$ Leo Stein T. Der bekannte Berliner Schriftſteller 
Leo Walther Stein, der vor kurzer Zeit die Direktion des 
dortigen Trianon⸗Theaters übernommen hatte, verübte am 
Donnerstag in feiner Wohnung in der Uhlandſtraße Selbſt⸗ 
mord. Man fand ihn nachmittags mit einer tödlichen Schuß⸗ 
verletzung auf. Leo Stein ler hat ſpäter ſeinem Namen 
den Namen ſeines Mitarbeiters Oskar Walther beigefügt) 
war auch mehrere Jahre Direktor des im Jahre 1896 neu 
erbauten Bromberger Stadttheaters, und zwar 
als Nachfolger des Direktors Lange; er übernahm die Lei⸗ 
tung unſeres Kunſttempels im Herbſt 1898. Sein Nach⸗ 
folger war 1906 Direktor von Gerlach, der auch nicht mehr 
unter den Lebenden weilt. 

Von einer dem Verftorbenen naheſtehenden Seite wird 
in der „Voſſ. Zeitung“ darauf hingewieſen, daß Steins 
Verzweiflungstat nicht allein auf den Druck wirtſchaftlicher 
Sorgen, die keineswegs entſcheidend waren, ſondern eher 
auf ſeinen eigenartigen Nervenzuſtand zurückzuführen ge⸗ 
weſen ſei. So hat Stein vor wenigen Jahren plötzlich ſeine 
Frau und ſeine erwachſene Tochter, mit der er ein ſchönes 
Heim in Nikolasſee bewohnte, verlaſſen, um eine Jugend⸗ 
freundin, die er zufällig auf einer Tournee wiedergetrof⸗ 
fen hatte, zu heiraten. 

§ Dos Jannarwetter nach dem Hundertjährigen Raz 
lender. Nach den Angaben des Hundertfährigen Kalenders 
ſoll das Wetter im Januar wie folgt ſein: Vom 2. bis 4. 
trüb und mäßig kalt. Am 6. Regen und Schnee: 9. trüb; 
13. trüb und windig; 14. Schnee; 16. trüb und windig; 21. 
grimmige Kälte: 22. und 23, Wind und Schnee; 24. und 25. 
hell und ſehr kalt; 29. und 30. Schnee und Sturm; 31. grim⸗ 
mig kalt. : 

$ Ausbeſſerung des Straßeupflaſters. Die Biirger- 
ſteige einer ganzen Reihe von Straßen wie der Berliner⸗ 
ſtraße (öwiſchen Kunſtgewerbeſchule und Beginn der 
Nakelerſtraße), der Leſſingſtraße (Niemeewieza), der Kur⸗ 
fürſtenſtraße (Senatorſka) find zur begreiflichen Freude der 
Anwohner mit Steinflieſen belegt worden. Bei den Ar⸗ 
beiten handelt es ſich um ſogenannte Notſtandsarbeiten, 
um für die Arbeitsloſen Beſchäftigung zu haben. : 

$ Von einem Anto überfahren wurde in der Rinkauer⸗ 
ſtraße (Pomorſka) der fünfjährige Sohn Lew der Witwe 
@orny, Der Knabe iſt wahrſcheinlich durch eigene Unvor⸗ 
ſichtigkeit unter das Auto Pz. 46 715 geraten und trug Ver⸗ 
letzungen Savon. 
Krankenhaus gefahren und von dort nach Anlegung von 
Verbänden in die Wohnung ſeiner Mutter gebracht. 

$ Zertrümmerte Schaufenſterſcheiben. In der Nacht 
vom 6. zum 7. d. M. zertrümmerten unbekannte Täter die 
Schaufenſterſcheibe des Kolonialwarengeſchäfts von Stolz⸗ 
mann, Ninkauerſtraße (Pomorſka) 7. Danach haben wahr⸗ 
ſcheinlich die gleichen Perſonen die Schaufenſterſcheibe des 
Geſchäfts der Frau Pelagia Chojnacka, Rinkauerſtraße 
Nr. 17/18, eingeſchlagen. Der Mann ber Beſitzerin des Ge⸗ 
ſchäfts erwachte, kleidete ſich an und nahm im Laden mit 
einem langen Käſemeſſer bewaffnet Auf 
ſtellung, da er annahm, daß die Täter, die in beiden Fällen 
nichts geſtohlen hatten, zum Tatort zurückkehren würde. 
Er ſollte ſich nicht getäuſcht haben. Nach etwa einer halben 
Stunde erſchtenen drei Männer, von denen einer durch das 
Loch in der Scheibe nach der Tür griff, um von innen einen 
Riegel zurückzuſchieben. So behutſam er auch mit der Hand 
hineingegriffen hatte, ſo plötzlich zog er ſie wieder zurück: Er 
hatte nämlich unverſehens einen Stich mit dem Käſe⸗ 
meſſer in die Hand bekommen. Die drei Diebe ergriffen 
darauf die Flucht und konnten unerkannt entkommen. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc 


D. G. f. K. u. W. Freitag, den 10. Januar, abends 8 Uhr, im 
Zivilkaſino Konzert des „Erſten Bläſer⸗Qnintetts der Staats⸗ 
oper Dresdnen“ mit Theophil Demetriescu am Flügel, 
Nach mehr als 10jähriger Pauſe iſt es gelungen, wieder eine 
Bläſervereinigung von Weltruf zu einem Konzert in Bromberg 
zu verpflichten. Es empfiehlt ſich, wegen des regen Intereſſes, 
das dieſer Abend allgemein finden dürfte, die Eintrittskarten 
rechtzeitig zu beſorgen. Vorverkauf nur Buchhandl. E. Hecht 
Nachf., Odaújta 19. (708 

Deutſche Bühne Bydgoſzez, T. z. Am Mittwoch, 8. Januar 1930, 
abends 8 Uhr, findet zum erſten Male ſeit Beſtehen der Thorner 
Deutſchen Bühne ein Gaſtſpiel dieſer Bühne in Bromberg ſtatt. 
Sie bringt uns in erſter Beſetzung das dreiaktige Luſtſpiel: „Das 
Konzert“ von Hermann Bahr. Mit dem Beſuch der Thorner 
Bühne in Bromberg iſt das Bündnis beider Bühnen zum Zwecke 
einer engen Kulturgemeinſchaft vollſtändig geworden. Eine 
Reihe von Austauſchgaſtſpielen wird in der Folgezeit beweiſen, 
daß beide Bühnen, fern von dem Gedanken jeder Konkurrenz, 
bemüht ſein wollen, ihrem beiderſeitigen Publikum eine Be⸗ 
reicherung der Spielpläne zu bieten und in der Verbundenhett 
ihrer Kulturarbeit die geiſtigen Schätze unſerer Dichter darzu⸗ 
tun. Nachdem das erite Gaſtſpiel der Bromberger Deutſchen 
Bühne mit „Die andere Seite“ in Thorn in vollſter Zuſtim⸗ 
mung der Thorner Bühnenleitung, die um das Gelingen dieſes 
Gaſtſpieles in freundſchaftlichſter Weiſe bemüht war, ein volles 
Haus gefunden hat, darf auch hier in Bromberg angenommen 
werden, daß unſere Thorner Freunde ein volles Hans für ihr 
Gaſtſpiel erwartet. (Näheres ſiehe Anzeige.) (709 

„Sängerfahrt ins Hochgebirge“, unter dieſer Deviſe veranſtaltet 
der Männergeſangverein Liedertafel von 1842 am 18. Januar, 
abends 8 Uhr, in ſämtlichen ſeſtlich geſchmückten Räumen des 
Zivilkaſinos ſein diesjähriges Koſtümfeſt. Der Abend verſpricht 
ein genußreicher zu werden, da die Liedertafel keine Koſten 
ſcheut, um ihren Mitgliedern und Gäſten einen gemütlichen 
Abend zu verſchaffen, zumal 2 Muſikkapellen (Klobucki) vere 
pflichtet ſind. Der Eintritt koſtet für Mitglieder und deren An⸗ 
gehörige pro Perſon 3 Zloty, für Gäſte 5 Zloty. Eintrittskarten 
zu haben bei Paul Steinke, Sw. Trójey Nr. 19, und Holgendorff, 
Pomorſka 5, bei letzterem auch Einladung für die 9 

U 


Der große Inventur⸗Ausverkauf der Firma Bydgoſki Dom Towa⸗ 
rowy, ul. Odaújta 10—12, hat heute begonnen und wird mit dem 
16. Januar ſeinen Abſchluß finden. Der Inventur⸗Ausverkauf 
bietet allen eine ſehr günſtige Gelegenheit, gute Waren jeder 
Art zu äußerſt billigen Preiſen zu erſtehen. (613 


x * * 


g. Crone (Koronowo), 6. Januar. Am 5. d. M. hielt der 
Männergeſangverein „Eintracht“ im Saale des 
Grabina⸗-Wäldchens fein Wintervergnügen ab. Es wurde 
durch Konzert der hieſigen Wederſchen Kapelle, die durch 
mehrere Mann einer Bromberger Kapelle verſtärkt war, 
eingeleitet. Nach einer Anſprache des ſtellv. Vorſitzenden 
folgten geſangliche Vorträge des Männergeſangvereins 
„Kornblume“-Bromberg. Ein Theaterſtück „Guten Morgen, 
Herr Fiſcher“ erntete ſtarken Beifall. Auch der Schneeglöck⸗ 
chen⸗Reigen wurde von dem Publikum mit Beifall aufge⸗ 
nommen. Schließlich trat der Tanz in ſeine Rechte, der 
Jung und Alt bis an den Morgen zuſammenhielt. 

8. Moritzfelde (Muruein), 5. Januar. Ermittelt 
wurde der Dieb, der das Teſching aus der katholiſchen 
Schule gejtoblen hatte. Es tft ein Dachdecker aus Mrotſchen. 

* Tremeſſen (Trzemeſzuo), 3. Januar. Auf dem dem 
Gutsbeſitzer Karl Krauſe gehörenden Gute Bies lin 
wurden bei der Treibjagd von ſechs Schützen 30 Hafen, 
3 Kaninchen und 2 Füchſe geſchoſſen. Jagoͤkönig wurde 


Er wurde durch das gleiche Auto in das 


empfiehlt in hervorragender Aus führun 


janos von 2 200 zl an auch auf bequem 
Ratenzahlung. 


B. Sommerfeld, Bydgoszcz 


ul. Sniadeckich 56. 
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Bruno Krüger aus Pudewig mit 10 Hafen und einem 
Fuchs. : 

5 » Strelno (Strzelno), 2. Januar. Unermittelte Dieb e 
drangen in der Nacht zum 29. Dezember in das Palais des 
Herrn Grabſki in Leſzeze hieſigen Kreiſes und ſtahlen 
eine größere Menge Tafelſilber, zwei Herrenpelze, zwei 
Kinderpelze, Trauringe, Tiſchwäſche uſw. im Geſamtwerte 
von ca. 15000 Ztoty. 

* Moſchin (Mofina), 1. Januar. Das Feſt der gol: 
denen Hochzeit feierte am Sonnabend das Ehepaar 
Daniel Jochmann und Wilhelmine geb. Fiebig in Krosno 
Hauland im Kreiſe der Kinder und Enkelkinder. Die 
Jubelbraut ſteht im 70., der Bräutigam im 75. Lebensjahre. 
Die Traurede hielt Pfarrer Kroſchel⸗Pudewitz, ein ie 
freund des Jubelpaares, deſſen Vater das Paar on + 
konfirmiert und getraut hatte und jahrelang Seelſorger in 
der Pfarrgemeinde Krosno war. Mit einer warmherzigen 
Anſprache überreichte Pfarrer Lange⸗Krosno die Ehren⸗ 
urkunde des Konſiſtoriums. Rittergutsbeſitzer Lehmann⸗ 
Nitſche⸗Jlöwiec überbrachte als Vorſitzender des Bauern- 
vereins Kroſinko dem Jubelpaare die beſten Glückwünſche 
für die ferner Zukunft. Eine Sammlung für die Poſener 
Altershilfe ergab den Betrag von 78 Zloty. 1 

* Honig, 2. Januar. Ein folgenſchwerer ne 
glücksfall hat ſich hier am erſten Belgnadtofeleriage 
ereignet. Der Landwirt Wilhelm Drigalla aus Bu 
fuhr mit feiner Familie nach Honig zur Kirche. pred gu 
der Andacht blieb ſein Sohn Gujtav bei den Pferden au 
der Straße. Aus bisher unbekannten Gründen 1 
plötzlich die Pferde und gingen durch. Der 21 Jahre alte 
Sohn ſtürzte vom Wagen und blieb beſinnungslos * 
Der Wagen wurde zertrümmert. Der Verunglückte ftar 
an den Folgen innerer Verletzungen am zweiten Weih⸗ 
nachtsfeiertag nachmittag. 

5 Kempen (Kepno), 1. Januar. Tödlicher U 1 
In Swiba verſuchte der 35jährige Bremſer Ignacy Bilaritt 
aus Biskupitz den bereits fahrenden Güterzug zu 1 
trat fehl und kam unter die Räder. Er wurde fefor 
getötet. 6 

Gr. Wollſtein (Wolſztyn), 3. Januar. Feuer rach 
am Silveſterabend auf einem Grundſtück in der 5. qt 
ſtraße aus. Dichte Rauchſchwaden entquollen dem De 2 
belag des erſten Stockes. Durch raſches und energiſche 
Eingreifen der freiwilligen Feuerwehr war es möglich, eine 
Ausbreitung des Brandes zu verhindern. Die Zwiſchen⸗ 
lage der Decken, die leicht entzündbares Füllmaterial ent⸗ 
hielt, war in Brand geraten und machte es nötig, daß Dielen 
und Balken erſt entfernt werden mußten, bevor man dem 
eigentlichen Brandherd zuleibe gehen konnte. Die Urſache 
iſt bisher nicht ermittelt worden, anſcheinend iſt der Brand 
auf ein undichtes Ofenrohr zurückzuführen. — Der ev. 
Kirchenchor beging im Café Schulz ſeine Weihnachts⸗ 
feier. Ein gutgewähltes Programm und eine mit Vor⸗ 
trägen ausgeſtattete Kaffeepauſe gaben der Feier einen 
intereſſanten, unterhaltſamen Charakter. ; 

Gr. Karpitzko bei Wollſtein, 3. Januar. Dem Eigen⸗ 
tümer Brauer wurden in der Nacht zum 31. 12. ſeine 
beiden Pferde, die dazu gehörenden Geſchirre und ein 
guter Korbwagen geſtohlen. Die Verbrecher gingen mit 
äußerſter Frechheit vor, indem ſie zunächſt den bellenden 
Hofhund von ſeiner Kette in ein naheliegendes Wäldchen 
ſchleppten und ihn dort an einen Baum banden. Alsdann 
fuhren ſie den Arbeitswagen aus der Wagenremiſe, um den 
dahinterſtehenden Korbwagen herauszuholen, ſchirrten die 
Pferde an und fuhren in der Richtung Grätz Stenſchewo 
davon. Als die Polizei in der Morgenſtunde mit einem 
Auto die Verfolgung aufnahm, war der Vorſprung der Ver⸗ 
brecher ein bereits recht großer, ſo daß zunächſt mit einem 
direkten Reſultat nicht zu rechnen war. Immerhin iſt man 
den Dieben auf der Spur und hofft, ihre Verhaftung bald 
durchzuführen. A 3 


Kleine Rundſchau. 


* Deutſch⸗polniſcher Boxkampf. Kattowitz, 7. Jan. 
(Eigener Drahtbericht.) Der geſtern hier abgehaltene 


deutſch⸗polniſche Boxkampf endete mit dem Reſultat 1026 


zugunſten der deutſchen Gäſte. 

* Kein Start der Weltraumrakete. Von der Uſa wird 
auf Anfrage mitgeteilt, daß der Start der Weltraum 
rakete, der im Oſtſeebad Horſt vor ſich gehen follte, nun⸗ 
mehr auf unbeſtimmte Zeit verſchoben worden 
ijt, und zwar deshalb, weil die Jahreszeit derart weit vor. 
geſchritten tit, daß eine genaue wiſſenſchaftliche Beobachtung 
des Verſuches nicht möglich erſcheint. Profeſſor Oberth, 
der bereits vor längerer Zeit einen Nerven z u ſa i men 
bruch erlitt, ein Sanatorium in der Tſchechoſlowakei auf 
geſucht. Jetzt iſt Profeſſor Oberth in ſeine Heimat ab⸗ 
gereiſt. Wie man von anderer Seite wiſſen will, ſind Ver⸗ 
ſuche mit einem flüſſigen Stoff als Triebkraft für die Rakete 


nicht zur Zufriedenheit ausgefallen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 

Wa ertand der Weiche vom 7. Januar. ad 
ee een 28 
orn „63, Fordon + 1, ulm 3 p 
Aurzebrat + 00 Nickel + 0,04, Dirſchau — 0.90. Einlage + 2.20, 
Schiewenhorſt + 2.38, 


ChcieMedafteur: Gorthold Starke; verontwortlicer Nedakteur 

tür Politit: Jobaanes Renfe: für Handel und Wirridat: 

Dana Miete: für Stadt und Land und den übrigen 

unvolttiſchen Teit: Mar tan Hepte: (ür Anzeigen und 

Retlamen: Edmund Pranmodatt: Druck nue Werlag von 
A. Dite mann. G. m. b. H. lämtitch in Brombera 


nt 6 


Die hentige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 5. 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 1. 


a 
f 
4 
1 
. 


eo a o AL en 


255 


Sprzedaz dohrowolna 


W wtorek, dnia 14 styeznia br., o godz. 10 

sprzedam wstocznifirmy Lloydu Pyagosklege 

W Bydeoszezy (Kapusciska) ul. Fordonska 

przez licytacie najwiecej dajgacemuzagotöwke: 

Lodz motorowa „Wotan“, 14,80 m 

diugosei, 2,30 m szerokosei i okolo 

0,80 m zanurzenia, iypu morskiego. 

cala zakryta z kabing sternieza na 

oktadzie, z kominem i hakiem do 

olowania. Motor o sile 80-100 PS 

w tylnej kajucie, kadtub drewnian 

z wszelkiemi wzmocnieniami i nad- 
budówkami z blachy Zelaznej. 


|¡Koztowski, Komornik sadowy 

+ w Bydgoszczy 

ulica Zduny 9 685 Telefon 13—49 
I 


Statt Karten. 


Hildegard ReecR 
Reinhold Appenzelle 


Verlobie 185 
fromberg Januar 1930 Landsberg (Warthe). 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme und zahlreichen ſchönen E 
Kranzſpenden beim Heimgange 
unſeres lieben Entichlafenen, ſagen A 
wir allen lieben Verwandten und e 
Bekannten, insbeſondere Herrn Super⸗ 
intendenten Morgenroth für die troſt⸗ 
reichen Worte am Sarge und Grabe A 
auf dieſem Wege ; 


innigſten Dank. 


Gleichzeitig danken wir der Gemeinde 
Oſtrow Swictie für die erwieſene 
Ehre. 667 
Im Namen der Hinterbliebenen 


zeichnen sich aus 
durch 
schärfste Ent- 
rahmung und 
leichten, ruhigen 
Gang. 587 
in samtlichen 
Größen von 35 dis 
330 Ltr. Stunden- 
leistung sofort 


!! . am nn A 


Statt bejonderer Anzeige: 


Heute nacht 12 Uhr ſtarb plötzlich unſer Charlotte Lan 1 
lieber guter Bruder, Schwager und Onkel, der „ geb. Rahn. Freiwillige Beriteigerung. Am Dienstag, e dt 
Oftrow Swictie (Ehrenthal), dem 14. Januar d. Is., um 10 Uhr vertauls Zahlungs- 


den 4. Januar 1930. m Verſteigerungswege auf der Werft der 
Fa. Lioyd Bydaoſti in Bydgoſzez (Kapusciſto). 
ul. Fordonſta meiſtbietend bei jojortiger Bar⸗ 
zahlung ein Motorboot — Wotan — 14.80 m 
lang, 2.30 m breit und ca. 0.80 m Tiefgang, 
Seetyp ganz überdeckt mit Stauerkabinen auf 
dem Deck mit Schornſtein und Schlepphaken 
Motor 80-100 PS., in der hinteren Karüte; 
der Schiffsrumpf iſt aus Holz mit allen Per⸗ 
ſtärkungen und Anbauten aus Eiſenblech. 


E E A A Et 
Bydgoszcz, Tel. 18—01 8g. 
ONES er BUG . ef — . — ba E o peri 

rotalia- un utocrotalzangen. 
Dr. Y, Behrens y reg Trokare, Schlundröhren, Ruktaıoren, 
übernimmt Irrigatoren, Impfspritzen, Tätowierzangen 


Jahresbilanzen, Alleinverkauf der Hauptuer-Erzeugnisse für 
orakt.Neueinrichtung. | Tierzucht und Pflecg tir den Freistaat 


Gutsbeſitzer 


bedingungen. 


Gebrüder Ramme, Bydasszez 


ul. Sw. Tröjey 14b Telefon 79. 


fi 


: 


‚Gufta Müller S 


im Alter von faſt 68 Jahren. iermit zur allgemeinen Kenntnis, daß 


Hauptner 


= en berförſterei fortan Nutzholz N 
bolz verkaufen 
z Kreditbedingungen wird dic 

lleinſte Menge des gekauften Holzes muß bei 

Nutzbolz mindeftens 5 m* und bei Brennholz 

10 mp betragen, alſo können nur die Käufer 

Kredit erhalten, deren Kaufſumme 100,— zt 

überſteigt. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Martha Werner geb. Müller 
Hulda Schulz geb. Müller. 


Dragaß, den 5. Januar 1930. 


dearbeitet 
allerlei Verträge. ® 
Testamente,Erbsch. 


2 Die Abzahlungen werden je nach dem in auflassungen, Hv- Danzig und Pommerellen 76 
2 x 5 Ye: A laufende Führung, a) ; 4 5 14176 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem g. d. Mts, mw 5 vind ee don anges 1 75 15 ee AA er n Landwirtsch. Bedarfsartikel 1 

8 : . gp ¡state n eb =U. - i n r 
nachmittags 1', Uhr, von der evangel. Kapelle in beim Einkauf des Holzes gleich in bar zahle | „ngelegenheiten. $ area Franz Kuhnert, Pau! Kuhnert 


bar ijt. Für den Kaufbetrag von über 250, — zi 
liſt ein Bürge notwendig, deſſen Zeugnis, — 

beſtätigt vom Gemeindevorſteher oder Magi⸗ 
ſtrat — beſagt, daß er Beſitzer eines Saujes, 


Dragaß aus ſtatt. 697 Hundegasse 98 Danzig Hundegasse 98 


Für Rühe u. Rálber 


Leinsaat u. Leinsaat-Schrot 


auch in kleinen Mengen liefert: 


Landw. Grofhandelsgesellschatt 


Brodnica n. D. 


Gefl, Off. unt. J. 175 an 
die Geschst. dies. Zeitg. 


Promenada nr. 3, 
beim Schlachthaus. 


Unterricht 


in Buchführung 

Maſchinenſchreiben 
Stenographie 

Jahresabſchlüſſe 

durch 15729 

Bücher ⸗Reviſor 


G. Vorreau 
Marszalka Focha 14. 


Wo kann jg. Mann die 


M aſſag e Sranzöl. Rambile Deichseln, eich. birk. 
Offerten unter U. 572 jofort geſucht für Ober⸗ Bretter, eich., esch., lind., kiel. 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. ſekundaner. Off. unt. Fertige Rad maben 


Landwirtſchaft uſw. ijt, welche genügend 

Deckung des Betrages des gekauften Holzes 
garantieren. Bei dem Einkauf von Holz bis 
250,— zi genügt Garantieleiſtung des Käufers 
ſelbſt ohne Bürgſchaft. 503 


Bydgoſzez, den 27. Dezember 1929. 
Pafistwowe Nadlesnietwo Bartodzieje. 


Charakter- 
Schicksuls- 
co  Heutung 


wahr, treffend, 
aufschlußreich. 
Nur schriftlich. 


Geburtsdatum angeben. 


J. Wostal 


Gniewkowo 
Kilinskiege 37 


In der Nacht vom 4.—5. Januar ſtarb durch Mörder⸗ 
hand der Kirchenälteſte unſerer Gemeinde 


Herr Gutsbeſitzer 


Guſtav Müller 


Dragaß 
im Alter von 68 Jahren. 


Der Verſtorbene war uns immer in den vielen 
Jahren ſeiner Zugehörigkeit zur Körperſchaft ein treuer 


Tanz-Unterricht 


Vie neu. Kurse, Tänze modernst. Stils beginnen 
8 Donnerstag, den 9. Januar. 

Ñ Privatstunden jeder Zeit. 15820 
5 Anmeldung. werd. täglich entgegengenommen. 
M. Toeppe, 7anz/ehrerín, 
BS, Gamma 9, Ecke Dworcowa. 


77 


Felgen, Speichen, Bohlen 


in kief., eich., esch., birk., buch, 


Berater und Helfer. Seine Bereitwilligteit und Dpfer- A T. 674 a. Gſchſt. d. Ztg. offeriert in jeder Menge 
freudigkeit war uns vorbildlich. Daß er auf lo tragiſche ia am : ; A? : : | GS Bolniid WE 
Meije aus dem Leben geriſſen worden fit, erſchüttert uns [MIN erteilt gepr. Lehrerin B. Kredler Nachf. 


Gdañska 39, I r. 99 


Seto Engländerin 


tief. Wir gedenten feiner in Dantbarteit. 
Gruppe, den 6. Januar 1930. 


der Gemeinde: Kirchenrni 


696 J. A. 3ellmann, Pf. 


St. Szczepanski 
Holznandlung 659 
Chelmza (Pomorze) Telefon 69. 
ii 


Nach dem Jahresabschluß 
brauchen Sie wieder 


neue Kontobücher! 


grafien 


O to zu staunend billigen 


Mer erteilt Preisen ;» 


Mandolinenunterr.? 7 a 8 8 bh ilder im 


Off. u. E 161 an 6ft.d.3. 


= 


Wir empfehlen Ihnen unser Lager an: 


Hauptbüchern y H 1 
Statt beſonderer Anzeige. P x aubheit nur Gdanska 19, 
Heute nachmittag 2 Uhr wurde uns durch Unglüds» Kontokorrentbüchern = 3 — E . 
fall unjer lieber jüngſter Sohn und Bruder Kladden | EE 
2 A 2 50 Beach enger ee Kleereiber⸗ 
Amer Journalen Die neve Errungen- 40—50 Drejdjtage 655 j 
ans Heinz e ee SOTOMODILE 2) e 
- Loseblatt-Kontobüchern E l 
3 3 ‘ keit. - Ohrensausen, |Sreihtaiten 60“ Wolf⸗ Gutsverwaltung 
im Alter von 11½ Jahren entrillen; Er folgte feinem : ss % Dreſchkaſten 60 Wolf : 
vor 11 Monaten entihlafenen älteiten Bruder in die Registerbüchern dis er senschaftliche ice tente von, S W. 


Ewigkeit. 
Dies zeigen in tieſſtem Schmerz an 
im Namen der Hinterbliebenen 


Paul Kopper und Frau 


Male Zajgczkowo, den 4. Januar 1930. 
(Kl. sone; A p 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, Dem 8, Januar 
4980, um 2 Uhr nachmittags. vom Trauerhauſe aus auf 
em Friedhof zu Montau ſtatt. \ 699 


Broschiire. — Versand 
kostenlos durch ss Bei Ratio. 


Eufonja“ Erteile 14tágigen 137 5 Gemiill 5 
|| Yszxı, Kraxow. | AULS im Pltten. tabrt ab, Gubre 2 si, 
A. D ITT NA A N a E : dete mia Soba niadeckich 15-16, ptr. I. 8. Reis, Lesna Nr. 30- 
Anttl. Schnei⸗ A ean =a 

Telefon 61 BYDGOSZCZ  Jaglelloíska 16 ö beth sen 1 0 AE Steitan, b. 1 N Sanuat 

. Ya YY $: im Civil Rafino 

Mi IN ries ‘Biter «Quintet | 
Det Staatsoper Dresden | 


Hútten- 
mit Theophil Demetriescu am Flügel 


ritz Ruder (Flöte), König (Ob 
KOK Gris Heel Ghillie (Rlarinete 


Paul Plötner (Horn) 
Kloben- und Klein- 


Extra - Anfertigung von Kontobüchern 
jeder Art schnell, sauber u. preiswert. 


Nie wieder < 


Geſtern nachmittag 3 Uhr verſchied plötzlich 
und unerwartet infolge Unglücks falles unſer 
lieber, lebensfroher Sohn, unſer guter Bruder 


Günther 


im Alter von 12½ Jahren. 
In tieſſtem Schmerz 
Otto Nauſcher nebſt Frau 
und Kindern. 


Total- Ausverkauf 
wegen Liquidation 


634 


Wilh, Knochenhauer Fagott) 
Blüthner⸗Konzertflügel 
der Fa. B. Sommerfeld 
Programm: 
Beethoven, Bach, Beythien, Blumer. 
Karten für Mitglieder 6.—, 5.—, 3.50 zt 
für Nichtmitglieder 7.— 6—, 4.50 zi 
in Buchhandl E. Hecht Nachf. Gdanska 19 


lee Je) 


deutihe Bühn 


Mercedes 


2 Mostowa 2 


ARMINIA AAA AAA eee 


Mogilno, den 6. Januar 1930. ne 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 


15546 bietet an: 


6. Schroeder Nacht, 


9. d. Mts., nachm. 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 4 & & 
Bi yy ZYGUR somo Tr Engl. 
= Kantor sprzedazy automobilów Gier Damen-Masten:|W den 8. Januar 1950, 
en: ES Koſtüm zu verleihen a : abends 8 Ubr 
Bydgoszcz, Gdanska 136,Te1,2062 „ Sues o AY O 8 
Dankſagung. Auto- Bereifung — Auto-Zubehör Scheinwerfer d Torui Tow. zap. 


Für die überaus wohltuende Anteilnahme an dem 
Tode unſeres geliebten Bruders und Onkels des 


Gutsbeſitzers Max Lewin 


“danken wir berzlichſt im Namen aller Hinterbliebenen 


Leopold u. Rea Lewin, 
Charlottenburg, Grolmanſtr. 36. 


Mogilno, den 3. Januar 1930. 655 


Autodle u. Fette 


Verireter für 16093 

BMW. Der wirtschaftlichste Kleinwagen der Welt 

WAS. WAR. WANN. Der neueste Recistrierapparat 

mit Vollkontrolle f. Omnibusse, Lastwagen, Droschken etc 
Verlangen Sie Offerte. 


neueſter Sonftruttion, 
vielfarbiges, effektvoll. 
Licht, an Vereine gün- 


ſtig zu verleihen. 700 Luſtſpiel in 3 Akten von Hermann Bahr. 
Grunwaldzta 25 Eintrittskarten für Abonnenten Sonnabend und 
Photo⸗Atelier Dienstag in Johne's Buchhandlung. 
— ——— Freier Verkauf Mittwoch von 11 bis 1 und 
Autogarage u. Wagen⸗ ab 7 Uhr an der Theaterkaſſe. 


beni, Jol. Grune Gewöhnliche Schauipielpreile. 0 


waldzka 138. 158 Die Leitung. 


Viehscheren für Hand- und Kraftbetrieb, _ 


— — — 


